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1879.

Allgemeine Wählerverſammlung für Halle d Saalkreis.
Die in nächſter Nähe bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe fordern eine letzte Verſtändigung der liberalen Geſammtpartei unſeres Wahlkreiſes behufs end

gültiger Feſtſtellung ihrer Candidaten.
Die Unterzeichneten, welche ſich bei ihrer geſtrigen Beſprechung in

zu empfehlen, rechnen auf ein einmüthiges Zuſammenwirken aller liberalen
Verſammlung ein, welche

Halle dafür entſchieden haben, den politiſchen Freunden eine Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten
Wähler, und laden in dieſer Vorausſetzung alle Freunde der liberalen Sache zur Theilnahme an eine

Dienstag den 16. September, 2 Uhr Nachmittags
im Stadtschützenhanuse zu Halle a/S. ſtattfinden wird.

Bei der Wichtigkeit der zu beſprechenden Angelegenheit erwarten wir eine allgemeine
zugegen ſein werden.

Bauermann Fleiſchermeiſter, Ammendorf. G. Beil Gutsbeſitzer, Gröbers. Bethcke, Banquier, Halle. Voltze, Factor, Halle.
Ferd. Deichmann, Kaufm., Teicha. G. Elitzſch, Fabrikant, Halle. W. Auct.-Commiſſar,

alle. ken Stadtrath, Halle. G. Giebler, Gucsbeſitzer, Großkugel. Otto Giſeke, Kaufmann, Halle.
einr. Gundlach, Papierhändler, Halle. Haenert, Kaufmann, Halle. Hartmann

Dr. Conrad, Prof., Halle.

alle.

Jul. Dan, Handſchuhfabrikant, Halle.

Halle a/S., den 12. September 1879.

Graul, Kaufmann, Trotha. R
n, Director, Halle.

Theilnahme und bemerken noch, daß unſere beiden bisherigen Abgeordneten

Dr. Boretius, Profeſſor, Halle

rimm, Redacteur,
Dr. Hartwig, Oberbibliothekar, Halle. Heckner

utsbeſitzer, Giebichenſtein. L. Herold, Gutsbeſitzer, Diemitz. Herzfeld, Juſtizrath, Halle. Hildenhagen, Stadtrath, Halle. R. Jänicke, Oekonom, Löbejün. Car
Jellinghaus, Rentier, Giebichenſtein. Alb. Jentzſch, Fabrikbeſitzer, Halle.
E. Kellner, Kaufmann, Brachſtedt. Friedr. Keutel, Gutsbeſitzer, Kirchedlau. Klincke, Kaufmann, Halle.
Dachritz. B. Leopold, Director, Halle. J.G. tenni
pichal,

G. Leopold, Schuhmachermeiſter, Halle.
cke, Seilermeiſter, Löbejün. Carl Müller, Dr. phil. R Nietzſchmann, Fabrikant, Halle.

utfabrikant, Halle. Riedel, Maſchinenfabrikant, Halle. V.
Halle. Roth, Halle. Rüffer, Rentier, Halle. Schaefer, Gutsbeſitzer L
dorf. C. Stoye sen., Rentier, Naundorf a P. C. Trothe, Optikus, Halle.

Muſiklehrer, Halle. Woth, Redacteur, Halle.

L. Jentzſch, Fabrikbeſitzer, Halle.
Ed. Kobert, Fabrikant, Halle. Krienitz, Gutsbeſitzer,

Carl Lutze, w. Ad. Mattheſius, Lohgerbermeiſter,

John, Director, Halle. Dr. Keil, Profeſſor, Halle.

Wilh. Pitſchke, Kaufmann, Löbejün. os
ichter, Fabrikant, Wettin. Dr. Richter, Oberlehrer, Halle. Robert Roſenberg, Kaufmann,

ettin. Eugen Schwetſchke, Buchhändler, Halle.
r. Vogel, Director, Rothenburg a/S.

Zernial, Stadtrath, Halle. R. Zietzſchmann, Kaufmann, Diemitz.

Sonnemann, Kaufmann, Ammen-
alter, Rentier, Halle. C. O. Wieſe,

Die Reiſe des Kaiſers.
Stettin, 14. September. Der Kaiſer hat dem

eſtrigen Korpsmanöver an einer ſüdweſtlich von Schwel
enthin gelegenen Stelle während 3 Stunden zu Pferde

beigewohnt. Zu dem von der Stadt am Abend auf Eliſen
höhe veranſtalteten Feſt begab ſich der Kaiſer auf dem
Dampfer „Misdroy“, welcher auf ſeiner Fahrt dorthin von
drei feſtlich geſchmückten Dampfern und vielen Privatſchiffen
begleitet war. Jn Eliſenhöhe war eine großartige und
herrlich ausgeſchmückte Halle errichtet worden, von welcher
ſich ein wundervoller Vlick auf die Stadt Stettin und die
Oder bot. Se. Majeſtät nahm das von der Stadt ange
botene Souper an; es nahmen an demſelben ca. 450 Gäſte
Theil. Auf der Heimfahrt waren beide Ufer der Oder mit
elektriſchem und bengaliſchem Feuer glänzend beleuchtet,
und ſteigerte ſich der wundervolle Effekt der Beleuchtung,
je mehr man ſich Stettin näherte. Daſelbſt zurückgekehrt,
machte der Kaiſer um 10 Uhr Abends noch eine Umfahrt
durch die glänzend erleuchteten Straßen der Stadt, überall
von der zahlloſen Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Zu
rufen begrüßt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Agram, 14. September. Die Kronprinzeſſin

des Deutſchen Reichs und von Preußen iſt heute früh um

troffen und im Hotel zum „Kaiſer von Oeſterreich“ abge
ſtiegen. Die Frau Kronprinzeſſin beſuchte Vormittags die
Domkirche und nahm hierauf die Sehens würdigkeiten der
Stadt in Augenſchein.

Darmſtadt, 13. September. Die Köuigin von
Württemberg iſt geſtern Nachmittag zum Beſuche der
Kaiſerin von Rußland in Jugenheim eingetroffen.

Paris, 14. September. Ein Telegramm der „Agence
Havas“ aus Athen beſagt, die griechiſche Regierung
habe ihre Delegirten in Konſtantinopel angewieſen,
die Jnterpretation der türkiſchen Delegirten über den obli-
gatoriſchen oder fakultativen Charakter des 13. Protokolls
nicht anzunehmen nur denjenigen Mächten, die das Pro
tokoll unterzeichnet hätten, ſtehe eine Jnterpretation des-
ſelben zu, Griechenland wie die Türkei müßten ſich dieſer
Entſcheidung unterwerfen.

Belgrad, 13. September. Der Finanzminiſter
Jovanovic iſt durch fürſtliches Dekret aus Geſundheits-
rückſichten beurlaubt und der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Alimpic, mit der Leitung des Finanzminiſteriums beauf-
tragt worden. Der bulgariſche Generalkonſul Kirovic hat
ſeine amtlichen Funktionen eröffnet. Der engliſche Miniſter
reſident Gould hat dem Miniſterpräſidenten Riſtic angezeigt,
daß England bereit ſei, wegen gänzlicher Abſchaffung der
Kapitulationen in Verhandlungen zu treten. Die bul-

8 Uhr von Römerbad in ſtrengſtem Jnkognito hier einge gariſche Regierung hat die ſerbiſche Regierung eingeladen,

zur Vereinbarung einer Zoll- und Handelskonvention Dele
girte zu entſenden. Die von Serbien behufs Regelung
der Beſitzverhältniſſe der Muhamedaner in den neuen Ge
bietstheilen niedergeſetzte Kommiſſion hat ihre Arbeiten
beendigt.

Konſtantinopel, 14. September. Jn Aidos in
Oſtrumelien haben zwiſchen den zurückkehrenden muhame
daniſchen Flüchtlingen und der bulgariſchen Bevölkerung
blutige Konflikte ſtattgefunden. Bei dem Einſchreiten
der oſtrumeliſchen Gendarmerie wurden zahlreiche muhame
daniſche Flüchtlinge getödtet und verwundet; auch die
Gensdarmerie hatte mehreregTodte.

Banja, 13. September. Die „Preſſe meldet von
hier: General Obadich hat den Kratowbach als Demar-
kationslinie, das Défilé bei dem Dorfe Kratowo als neu
trale Zone beſtimmt. Der türkiſche Kommandant wartet
mit der Räumung des von den öſterreichiſchen Truppen
beſetzten Gebietes, bis Husni Paſcha aus Serajewo ein
trifft und die Angelegenheit entſcheidet.

Plevlje, 13. Der Vormarſch gegen Prjepolje
hat heute Morgen begonnen. Der Herzog von Württem-
berg hat ſich heute Morgen nach Priboj begeben, um mit
Husni Pvſcha zu ſammenzutreffen. Die hieſige Stadtbe-
völkerung hat behufs Einquartierung der öſterreichiſchen
Truppen 200 Häuſer geräumt, ein Theil der Garniſon ſoll
in Sweta Trojiza untergebracht werden. Die Verpflegung

6) Eine Vrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Nach einer Stunde erſt kam die Wirthin herunter und
ſagte zu Theodor, die alte Dame ſei recht ſchwach und wolle
verſuchen, ob ſie nicht ein wenig ſchlafen könne, das junge Mäd-
chen ſei nicht beſonders angegriffen und wolle nicht mehr zu
Bette gehen, ſie ſei nur um ihre Tante beſorgt und ſitze an
dem Bette derſelben ſie ſorgfältig beobachtend.

„Nun,“ ſagte Theodor, „der Tag bricht ja ſchon an, ich
habe auch keinen Schlaf mehr und werde mich nicht mehr in
das Bett legen.“

In dieſem Augenblick kam ein Fremder angefahren; der
Kellner eilte hinaus, kam aber bald wieder zurück und ſagte:

„Der Herr hat nach den beiden Damen gefragt, welche
nahe Verwandte von ihm wären. Als ich ihm das Zimmer
genannt, in welchem ſie ſind, und mich erbot, ihn zu melden,
ſagte er, es ſei nicht nöthig; er eilte hinauf und ging in das
Zimmer, ohne nur anzuklopfen.“

Theodor blieb noch eine Weile unten, dann ging er, weil
der Fremde in dem Zimmer der Damen blieb, hinauf in ſein
Zimmer.

Er ſah zum Fenſter hinaus auf die Brandſtätte, wo noch
immer Flammen in die Höhe ſchlugen und Rettungsverſuche
gemacht wurden. Aber bald kam der Kellner und fragte, ob
der fremde Herr in ſo früher Morgenſtunde ihn ſprechen könne.
Theodor ging ihm entgegen und öffnete die Thür.

„Jch bin,“ ſagte der eintretende junge Mann, „ein naher
Verwandter der beiden Damen, die Sie mit ſo großer Beharr
lichkeit und mit größter Lebensgefahr gerettet haben. Die ältere
Dame iſt meine Tante, die jüngere meine Schweſter. Meine
Tante wird wohl einige Tage das Bett nicht verlaſſen können,
aber ſie ſowohl als meine Schweſter drängt es, Jhnen wenigſtens
mit Worten für die ſo muth und gefahrvolle Rettung ihres

Lebens zu danken. Sie haben mir den Auftrag gegeben, und
ich ſchließe mich von ganzem Herzen dieſem tiefgefühlten Danke
an. Jch würde in dieſer frühen Morgenſtunde Sie nicht be-
läſtigt haben, wenn der Kellner mir nicht geſagt hätte, Sie
würden nicht mehr zu Bette gehen. Beide Damen ſind untröſt-
lich darüber, daß ſie Jhnen nicht einmal danken konnten, und
ich ſoll das wieder gut zu machen ſuchen. Um ſo mehr wünſcht
dies meine Schweſter, da ſie verſichert, Sie ſchon einmal geſehen
zu haben und Jhnen verpflichtet zu ſein.“

„Machen Sie doch keine ſolche Umſtände, mein Herr,“
unterbrach ihn Theodor, „und ſeien Sie überzeugt, daß ich durch

die gelungene That ſelbſt mehr als belohnt bin. Jch kann
Jhnen nicht ſagen, wie ſehr es mich freut, etwas zur Rettung
der Damen beigetragen zu haben.

„Nicht ſo, mein Herr,“ entgegnete der Fremde, den wir
Auguſt nennen wollen, „Sie haben nicht dazu beigetragen, Sie
haben die Rettung ganz allein vollbracht

„Sie ſagten mir,“ damit ſuchte Theodor dem Geſpräche
eine andere Wendung zu geben, „Jhre Frau Tante werde keine
anderen Folgen des Schreckens haben, als einige Tage das
Bett hüten zu müſſen. Jhr Fräulein Schweſter leidet aber
nicht an den üblen Folgen, wie ich hoffe, obgleich Sie den
Schrecken ebenfalls durchgemacht hat?“

„Gottlob, nicht im Geringſten entgegnete Auguſt, es
wäre mir dies ſehr unangenehm, denn wir gehen nach Amerika.
Alles iſt dazu vorbereitet, und in einigen Tagen wollen wir die
Reiſe antreten.“

„Sie wollen auswandern?“ fragte Theodor erſtaunt, und
jetzt fiel ihm wieder ein, wie die Tante, als er in das Zimmer
trat, um ſie zu retten, zu ihrer Nichte von dem Unglück ge
ſprochen, das ihren Vater betroffen habe. „Nun, wenn vas
auch ſtattfindet, ſo ſehe ich doch nicht ein, wie dies ein Hinder
niß ſein kann, daß ich Jhrer Fräulein Schweſter morgen früh
einen Beſuch mache, um mich zu überzeugen, daß der Schrecken
der vorigen Nacht keine nachtheilige Wirkung bei ihr hervor
brachte, und mich zu erkundigen, wo ſie glaubt', mich nicht nur

geſehen, ſondern auch kennen gelernt zu haben. Ich verſichere
Sie, daß mich dieſes recht ſehr intereſſirt.“

„Nun denn,“ entgegnete Auguſt, „ſollten Sie das ſchwere
Schickſal, das uns betroffen hat, noch nicht wiſſen, ſo will ich
es Jhnen ſagen es iſt ja durch die Zeitungen bekannt geworden,
wenigſtens in ganz Deutſchland. Wenn Sie es wirklich nicht
wiſſen ſollten, ſo rührt es daher, daß Jhnen unſer Name noch
nicht bekannt geworden iſt, daß Sie es unterlaſſen haben
weil Jhnen ein Grund dazu fehlte nach dem Namen zu
fragen. Der Gutsbeſitzer Eberhard Reininger, welcher wegen
Brandſtiftung in eine Zuchthausſtrafe von acht Jahren verur
theilt worden iſt, das iſt unſer Vater!“

„Gerechter Himmel!“ rief Theodor aufſpringend und die
Hände zuſammenſchlagend, indem er vor Schrecken blaß wurde;
„iſt es denn möglich! Wie ſehr bedaure ich Sie und Jhre
Fräulein Schweſter. Das iſt alſo das große Unglück, von dem
Ihre Tante ſprach! Das iſt in Wahrheit ein großes, ein furcht
bares Unglück!“

„Jch will Jhnen die Geſchichte erzählen,“ ſagte Auguſt.
„Jch bin Jhnen das ſchuldig, weil es Jhnen klar machen wird,
weshalb es unthunlich iſt, daß meine Schweſter Sie ſpricht.
Setzen Sie ſich ruhig hier neben mich es iſt eine einfache
Geſchichte.“

„Erſt will ich Jhnen noch fagen,“ unterbrach ihn Theodor,
„daß ich Jhren Vater recht gut kenne und ſchon aus dieſem
Grunde recht ſehr bedaure. Jch ſah und ſprach ihn bei zwei
Verſammlungen der Land und Forſtwirthe und fühlte mich zu
ihm hingezogen. Wir ſaßen in den Sitzungen ſowie bei den
verſchiedenen Eſſen neben einander und bei allen Exeurſionen
waren wir faſt unzertrennlich. Wir ſtimmten in unſern Anſichten
vollkommen überein, und ſeine Ruhe ſowie die Entſchiedenheit,
mit der er ſeine Meinungen vertrat, imponirten mir außerordent-
lich, und ich muß ſagen, ich war ſtolz darauf, daß er ſich gerue
neben mich ſetzte und viel mit mir ſprach. Ebenſo traf ich ihn
einige Male auf dem Fruchtmarkte in M. Als ich Jhre Fräu-
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der Garniſonen im Paſchalik Novibazar ſoll durch Liefe
rungsverträge mit hieſigen meiſt türkiſchen Kaufleuten,
welche ihr Beſitzthum im Werthe von 50,000 Dukaten für
Einhaltung der Lieferungstermine verpfänden, ſicher ge
ſtellt werden. Die türkiſchen Behörden zeigen ſich hierbei
ſehr entgegenkommend.Priboi, 13. September. Die „pPolit. Korreſp.“
meldet von hier: Das Eintreffen Husni Paſchas wird
wegen definitiver Regelung der Demarkations-
linie erwartet.

Athen, 13. September. Die griechiſchen Dele-
girten in Konſtantinopel ſind angewieſen worden, zunächſt
die Vorſchläge der türkiſchen Delegirten entgegen zu nehmen,
demnächſt deren Unterſchiede vom Jnhalt des 13. Kongreß-
Protokolls zu konſtatiren und ſodann Konſtantinopel zu
verlaſſen.

Der Zulu-Krieg.
London, 13. September. Nachrichten vom 22. Auguſt

melden Die Situation iſt unverändert. König Cetewayo
befindet ſich noch auf der Flucht, die Verfolgung wird fort

eſetzt.seß Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus der Kapſtadt

vom 26. Auguſt gemeldet, in einer Unterredung mit den
Häuptlingen der nördlichen Stämme habe General Wolſeley
ſeinen Plan betreffend die Verwaltung des Zulu-
landes durch unabhängige Häuptlinge auseinandergeſetzt
und hinzugefügt, der Umſtand, daß der König Cetewayo
noch nicht gefangen ſei, ſei das einzige Hinderniß für den
Abſchluß des Friedens.

Die Meuterei in Kabul.
London, 11. September. Ueber die Kataſtrophe

in Kabul hat das indiſche Amt in London eine wei-
tere Depeſche des Vize- Königs von Jndien, datirt
vom 9. d. M. erhalten. Dieſelbe lautet: Major Con-
nolly in Ali Kheyl meldet unterm 9. d. Eine Afghane,
welcher ſagt, daß er den Geſandten beſtändig beſuchte, be
ſtätigt die erſten Berichte. Er ergeht ſich in hohem Lobe
über die Hartnäckigkeit der Vertheidigung und die Tapfer-
keit der britiſchen Offiziere, und tadelt Grauſamkeit und
Feigheit der Kabuleſen, welche Gäſte und Fremdlinge er-
mordeten. Seiner Ausſage nach waren 12 Regimenter
an dem Angriff betheiligt. Zuerſt wurde ein in den Hof
der Geſandtſchaftsgebäude führender Thorweg erbrochen,
dort aber mit Büchſe, Säbel und Bajonett ein ſo ent-
ſchloſſener Widerſtand geleiſtet, daß die Angreifer zurück-
wichen. Jn Folge deſſen ſteckten ſie das Haus in Brand,
worauf die Vertheidiger, mit dem Säbel in der Hand
einen Ausfall machend, ſämmtlich niedergemetzelt wurden
und das Gebäude völlig demolirt wurde. Der auf 210 Mann
angegebene Verluſt der Kabuleſen, einſchließlich einiger
Civiliſten, beträgt in Wirklichkeit 410. Eine Anzahl be
rittener Guiden, die mit Grasſchnittern abweſend waren,
entfloh; man weiß indeß nicht, wohin. Der Emir, der
ſehr beſtürzt und verwirrt über die ſeinem Namen zugefügte
Schande iſt, befindet ſich mit einigen getreuen Sirdars in
Abgeſchiedenheit und wird ſicher perſönlich der Regierung
ſeine Entſchuldigung abſtatten, da die Regimenter unlenk-
bar geworden ſind. Nabob Gholam Huſſein Khan
wird am 7. d. erwartet. Der Emir beabſichtigt, ihm ſeine
Entſchuldigungen abzuſtatten. Gerüchtweiſe verlautet, daß
die entflohenen Sepoys gefangen genommen wurden und
ſich noch am Leben befinden.

Das indiſche Amt veröffentlicht ferner Auszüge
von Depeſchen aus Kabul, welche vom 24. Juli, dem
Tage, an welchem die britiſche Geſandtſchaft in Kabul ein
getroffen war, bis zum 3. September datiren. Dieſe De-
peſchen widerlegen vollſtändig die von den „Daily News“
geſtern veröffentlichten Nachrichten. Sie konſtatiren, daß
der Emir und die Bevölkerung jederzeit die freundlichſten
Geſinnungen für die Miſſion bewieſen haben und daß die
Ruhe zu keiner Zeit geſtört worden iſt, mit Ausnahme des
13. Auguſt, wo der Aufruhr einiger aus Herat eingetrof
fenen Regimenter die Bevölkerung in einige Aufregung
verſetzte, die ſich jedoch bald wieder gelegt hatte.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Simla gemeldet,
General Roberts habe telegraphiſch um Entſendung von
4 Regimentern zur Verſtärkung gebeten. Es ſei beſchloſſen
worden, den urſprünglich beabſichtigten unverzüglichen Vor
marſch gegen Kabul nicht auszuführen.

lein Schweſter und Frau Tante hier ſah, erkundigte ich mich
wohl nach ihren Namen, man konnte ihn mir aber nicht ſagen.

„Sie würden die Verwandtſchaft doch nicht bemerkt haben,“
ſagte Auguſt. „Die Tante iſt zwar die Schweſter unſeres
Vaters, aber die Wittwe des Gutsbeſitzers Kämmerer, unter
welchem Namen ſie ſich natürlich hier aufhält. Meine Schweſter
iſt nur dem Vornamen nach hier bekannt, ihr Zuname wird
abſichtlich verſchwiegen. Hören Sie alſo unſere Geſchichte

Mein Vater beſaß in Gemeinſchaft mit ſeinem Schwager
Ferdinand Kämmerer ein ſchönes, von unſerem Großvater er-
erbtes Gut, deſſen Bewirthſchaftung ihnen einen reichlichen Er
trag lieferte. Die Familienverhältniſſe machten es jedoch räthlich,
daß ſie ſich trennten.

Meine Tante iſt älter als mein Vater. Beide hatten
frühe geheirathet und Jedes von ihnen hatte zwei Kinder, um
deren demnächſtige Verſorgung es ſich handelte. Das ging aber
auf dem einen Gute nicht, und ſo beſchloſſen die beiden Schwäger
in beſter Freundſchaft und Einigung in der Art ſich zu trennen,
daß das Gut zu einem gewiſſen, dem Werthe entſprechenden

Preiſe angeſchlagen und dann Looſe gezogen würden, wer von
beiden Beſitzern es erhalten und dem ſcheidenden Schwager die
Hälfte des erwähnten Werthanſchlages herauszahlen ſolle. Mein
Vater hatte ſogar ſeinem Schwager die Wahl laſſen wollen,
weil ſeine Frau das älteſte Kind war; dieſer aber verzichtete
darauf und beſtand auf der Verlooſung, da er keinen Vorzug
haben wolle. Das Loos traf ihn jedoch; mein Vater erhielt
die bedeutende Herauszahlung, mit welcher, verſtärkt durch die
Erſparniſſe während achtzehnjähriger Bewirthſchaftung des elter
lichen Gutes, er das ſchöne Landgut erkaufen konnte, das er
von da au beſaß.

So weit wäre Alles ganz gut, um ſo mehr, als auch die
Bewirthſchaftung dieſes Gutes mit den beſten Erfolgen ge-
krönt war.

Aber leider war nicht Alles nach Wunſch gegangen.
(Fortſetzung folgt.)

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Bombay
vom 12. d. hat der Vormarſch der engliſchen Truppen von
Lundi-Kotal aus bereits begonnen.

London, 14. September. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet aus Simla vom 13. d., eine Abtheilung der auf-
ſtändiſchen Truppen des Emirs ſei nach Zurmut, einem
öſtlich von Ghuzni gelegenen Diſtricte marſchirt, um die
dortigen Stämme zu einem Flankenangriff auf die in dem
Paſſe von Shudargardan vorrückenden engliſchen Truppen
aufzureizen. Die Aufſtändiſchen hätten offenbar die Ab
ſicht, den Engländern Widerſtand zu leiſten, ſeien aber zur
Zeit noch ohne Befehlshaber und ohne militäriſche Orga-
niſation. Der Emir habe ein vom 4. datirtes, nach der
Niedermetzelung der engliſchen Geſandtſchaft aufgeſetztes
Schreiben an den Vizekönig gerichtet, in welchem er die
Aufrichtigkeit ſeiner Freundſchaft und die Aufrichtigkeit
ſeiner Abſichten betheuert. Der General Roberts habe den
Auftrag erhalten, den Emir aufzufordern, einen Beweis
von der Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnungen dadurch zu geben,
daß er eine Deputation von Vertrauensperſonen abſende
und dieſelben mit Vollmacht zur Berathung der Ange-
legenheiten mit dem General Roberts verſehe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Ein ſoeben erſchienener vierter Band des „Allgemeinen
Handbuchs der Freimaurerei“ bringt intereſſante
Mittheilungen über das Ausſcheiden des deutſchen
Kronprinzen aus ſeiner Stellung als Ordensmeiſter der
hieſigen Großen Landesloge, das bekanntlich vor fünf
Jahren einiges Aufſehen erregte. Der Kronprinz war im
Anfange der 70er Jahre bei einer maureriſchen Feier auf
ſeine Beſtrebungen, die Wahrheit über das von der Loge
behauptete Alter ihrer Urkunden feſtzuſtellen, näher einge-
gangen und hatte in ſeiner Rede geſagt:

„Wir ſind mit unſeren Forſchungen noch nicht bis zu einem
d genügenden Ziele gelangt, wie es ſich für einen Orden ziemt,
der das Symbol des Lichts ſo hoch ſtellt, daß bei ihm ſelbſt alles
licht und klar ſein ſoll. Darum vorwärts in dieſen Forſchungen!
Geſchichtliche Wahrheiten können nur durch geſchichtliche Forſchungen
ſichergeſtellt werden. Beſtätigen ſie die Ueberlieferung, ſo werden die
hemmenden Zweifel ſchwinden, zeigen ſie manches als unhaltbar, ſo
wird die Liebe zur Wahrheit uns den Mannesmuth geben, das Un-
haltbare zu opfern; aber wir werden dann das Sichere mit um ſo
größerer Hingebung zur Geltung bringen.“

Jn ſeinem aufklärenden Streben wurde der Kronprinz
hauptſächlich von dem bekannten Prediger Schiffmann
unterſtützt, der ſchließlich im ſpeziellen Auftrage das Archiv
der Loge durchforſchte, bis ihm von den leitenden Perſön-
lichkeiten Schwierigkeiten bereitet wurden, die zuletzt zu ſeinem
Ausſcheiden und jenem mehrerer pommerſcher Logen aus
dem Verhältniß zur Großen Landesloge führten. Der Kron
prinz hatte ſchon vorher ſein oben bezeichnetes Amt nieder-
gelegt, weil er ſich mit den übrigen Leitern der Loge nicht
im Einklange befand.

Bezüglich der vielen katholiſchen Feſttage, unter
denen namentlich die Landwirthſchaft durch häufige Ent
ziehung der Arbeitskräfte zu leiden hatte, iſt dadurch eine
Abhilfe der Uebelſtände geſchaffen worden, daß in einzelnen
Provinzen die Anordnung erging, die betreffenden Feſttage
auf den nächſten Sonntag zu verlegen. Anfänglich hat
dies mancherlei Widerſpruch hervorgerufen man hatte ſich
indeſſen bald damit vertraut gemacht und die Anordnung
ſchließlich gebilligt. Es iſt nun neuerdings in Erwägung
genommen worden, dieſer ſehr praktiſchen Einrichtung eine
weitere Ausdehnung zu geben.

S. M. S. „Ariadne“, 8 Geſchütze, Kommandant
Korvetten Kapitän v. Werner, hat am 1. September c.
Port Saüd verlaſſen, iſt am 7. im Hafen von La Valetta
(Malta) eingetroffen und beabſichtigte am 8. die Weiter-
reiſe nach Gibraltar anzutreten. S. M. S. „Nymphe“,
9 Geſchütze, Kommandant Korvetten-Kapitän Sattig, iſt
am 12. September c. in Kiel eingetroffen.

Man ſchreibt dem „D. M. -B.“ aus Straßburg:
„Zur Hierherkunft des Kaiſers werden überall die um
faſſendſten Vorbereitungen getroffen. Nach den feſtgeſtellten
Dispoſitionen wird der Kaiſer am 18. d. M. Nachmittags
3 Uhr eintreffen und ſeine Reſidenz in der Präfektur auf
ſchlagen. Gleichzeitig mit dem Kaiſer kommen die Kaiſerin
und die Großherzogin von Baden, die aber nach der Theil-
nahme an der großen Parade Straßburg verlaſſen. Der
Großherzog von Baden wird Wohnung nehmen im
biſchöflichen Palaſt als alter Freund des Biſchofs Räß,
der deutſche Kronprinz beim General v. Franſecky, der
Großherzog von Mecklenburg beim Oberpräſidenten von
Möller, der Kronprinz von Schweden beim Bürgermeiſterei
Verwalter Back im Stadthauſe, Feldmarſchall Moltke beim
Oberpoſtdirektor Zſchüſchner. Jn der Begleitung des
Kaiſers werden ſich befinden der bayeriſche General
v. d. Tann, der Kriegsminiſter v. Kameke, ſowie japaniſche,
chineſiſche, ruſſiſche, engliſche, öſterreichiſche und Schweizer
Militärs. Am 18. September Abends findet Zapfenſtreich,
am 19. große Parade und Abends Galavorſtellung im
Theater ſtatt. Zur Aufführung gelangen ein kleines
Ballet, ausgeführt vom Ballet des Frankfurter Theaters
und das Luſtſpiel „Ein amerikaniſches Duell.“ Am 20.
großes Diner, zu welchem die elſäſſiſchen Reichstags Ab-
geordneten, die Mitglieder des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes
ſowie die Spitzen der Behörden Einladungen erhalten
haben. Am 23. d. begiebt ſich der Kaiſer nach Metz. Dem
Kaiſer, ſowie den übrigen in Straßburg anweſenden
Fürſten, wird eine große goldene Denkmünze überreicht
werden, welche dazu beſtimmt iſt, das Gedächtniß an die
früheren Reiſen des Kaiſers im Elſaß feſtzuhalten.
Während der Anweſenheit des Kaiſers in den Reichslanden
dürfte auch eine Anzahl von Staatsgeſchäften erledigt
werden. So wird das militäriſche Verhältniß zwiſchen
dem Statthalter Feldmarſchall v. Manteuffel und dem
kommandirenden General, deſſen Ernennung in Folge des
Rücktritts des Generals v. Franſecky auch dort erfolgen
wird, geregelt werden. Ferner geht die elſäſſiſche Regierung
mit dem Plane um, in Straßburg Wahlen für die ſtädtiſche
Gemeindevertretung, die bereits ſeit Jahren aufgelöſt, aus
ſchreiben zu laſſen. Auch dürfte die Optanten Frage
während der Anweſenheit des Kaiſers zu irgend einer
Entſcheidung gelangen.

Unter der Leitung des Chefs des Generalſtabes, des
Grafen Moltke, wird vom 25. d. M. ab eine General-
ſtabsUebungsreiſe zur Ausführung kommen, welche nach

Reichstags den Bundesrath beſchäftigen werde.

denen von den zum 1.

80000 zu veranſchlagen ſein.

den allgemeinen Dispoſitionen von Kolmar ausgehend,
das Ober und Unterelſaß berühren ſoll.
Grafen Moltke nehmen an der Tour Theil zwei Adjutanten,
5 Abtheilungs-Chefs, beziehungsweiſe Regiments- Komman
deure, 13 Stabsoffiziere, 10 Hauptleute, 3 Unteroffiziere,
43 Gemeine

Das Reſultat der im 10. ſchleswig-holſteinſchen
Wahlkreis ſtattgehabten Wahl eines neuen Reichstags
abgeordneten an Stelle des Dr. Hammacher iſt bis jetzt
erſt aus 62 Wahlbezirken bekannt. Jn dieſen erhielt der
Kandidat der Liberalen, Weſtphal, 2760, der Kandidat der
Konſervativen, Schrader, 1599, der Kandidat der Sozial
demokraten, Praaſt, 283 Stimmen. Aus 42 Wahlbezirken
ſteht das Ergebniß der Wahl noch aus.

Durch die neue Gerichtsorganiſation erfolgt bekannt
lich die Verſchmelzung des Reichsoberhandelsgerichts
mit dem Reichsgericht. Jn juriſtiſchen Kreiſen ſieht man
dieſer Einrichtung mit großer Befriedigung entgegen und
verſpricht ſich davon, daß einerſeits die Hälfte der jetzt dem
Oberhandelsgerichte zugewieſenen Sachen den Oberlandes-
gerichten zufällt und andererſeits die präjudiciellen Ent
ſcheidungen des Oberhandelsgerichts in Fortfall kommen,
große Vortheile für die Handhabung der Rechtspflege.

Die Unglücksfälle, welche durch zum Theil lebensge
fährliche Erkrankung neugeimpfter Kinder in neueſter Zeit
vorgekommen ſind, werden zu energiſcherem Vorgehen hin
ſichtlich der bereits ſchwebenden Erhebungen über die Frage
führen, wie weit die Impfung mit animaler Lymphe
überhaupt durchführbar iſt. Wie wir hören, ſind die er
forderlichen Anordnungen getroffen.

Wir konnten vor Kurzem melden, daß das ſogenannte
Caſernirungsgeſetz früher oder ſpäter die Reichsorgane
wieder beſchäftigen werde. Jetzt wird officiös mitgetheilt,

daß dieſe Angelegenheit ſchon in der nächſten Seſſion des

eichst Wie manhört, iſt der Bau von Caſernen aus Mitteln des Etats
doch nicht als hinreichend erkannt worden, um dem Be

dürfniß zu entſprechen, die Bürger von der Einquartierung
zu entlaſten und dem Soldaten mit dem beſſeren Quartier
auch eine wirkſamere disciplinariſche Handhabung zu ge

währen.
Amtlicher Nachricht zufolge iſt in Ruſſiſch-Polen,

und zwar in dem an den Regierungsbezirk Oppeln gren
zenden Kreiſe Bendzin zu Benduſch der Ausbruch der

Rinderpeſt konſtatirt worden. Wegen Anordnung der
vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln iſt das Erforderliche be
reits veranlaßt.

Allgemeine Verfügung vom 8. September
1879, betreffend die Bewilligung von Umzugs-
koſten an die zum 1. Oktober d. J. verſetzten
Beamten.

Dem Juſtiz- Miniſter ſind mehrfach Anträge zugegangen, in
Oktober d. J. verſetzten Beamten die Be

willigung von Vorſchüſſen auf die Umzugskoſten nachgeſucht wird.
Aus dieſer Veranlaſſung wird den en, welchennach den bisherigen Beſtimmungen die Bewilligung und Anweiſung
der Umzugskoſten obliegt, hierdurch die Ermächtigung ertheilt, den
in ihren Bezirken angeſtellten und zu Umzugskoſten berechtigten
Juſtizbeamten, welche zum 1. Oktober d. J. verſetzt werden und nach
ihren Vermögensverhältniſſen nicht in der Lage ſind, ohne Verlegen
heit die mit dem Umzuge verbundenen Auslagen aus eigenen eln
u beſtreiten, einen Theil der geſetzlichen Umzugskoſten, einſchließlich
er perſönlichen Reiſekoſten, vorher zu gewähren. Dieſe Theil-
S dürfen aber zwei Drittheile der geſetzlichen Umzugs und
eiſekoſten nicht überſteigen und dürfen erſt gezahlt werden, ſobald

der Umzug angetreten wird. Die Berechnung der Theilzahlungenerfolgt bei dem Fonds Kapitel 86 Titel 1 „zu Umzugs- und Kefſe

koſten verſetzter Beamten“. Abſchrift der die Theilzahlung betreffen-
den Anweiſung iſt ſofort dem Appellationsgerichts Präſidenten
(Generalprokurator, Kron-Oberanwalt) am Sitze des künftigen Ober-
Landesgerichts, in deſſen Bezirk der verſetzte Beamte zur Anſtellung
gelangt, nachrichtlich mitzutheilen. Die eingehenden Benachrich-

tigungen ſind zu ſammeln und zum 1. Oktober d. J. an den künf-
tigen Ober-Staatsanwalt des Orts zur Benutzung bei Anweiſung des

Reſtes der Umzugskoſten abzugeben. Letzterer hat den Reſt der Um
zugskoſten zur Zahlung anzuweiſen und demjenigen Ober-Staatsan-

walt, der die Rechnung, in welcher die Abſchlagszahlung erſcheint,
abzunehmen hat, eine amtliche Beſcheinigung darüber zu überſenden,
daß die Anrechnung des im Voraus gezahlten Betrages erfolgt iſt.
Dieſe Beſcheinigung iſt der die Theilzahlung betreffenden z

als Beleg beizufügen. Jſt die Verſetzung des Beamten innerhal
des künftigen Ober-Landesgerichts-Bezirks erfolgt, ſo finden die vor
ſtehenden Vorſchriften entſprechende Anwendung.

Berlin, den 8. September 1879.
Der Juſtiz Miniſter.

Leonhardt.
An ſämmtliche Juſtizbehörden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Wernigerode, 12. September. Der Beſuch

der Ausſtellung iſt bis zum Schluß günſtig geweſen.
Die Geſammtzahl der Beſucher dürfte auf weit über

Die Unkoſten des Unter
nehmens ſind gedeckt. Die eingezahlten Quoten von 30
der gezeichneten Garantieſumme ſind zurückgezahlt und ge-
denkt man durch den Ueberſchuß ein gemeinnütziges gewerb
liches Unternehmen ins Leben zu rufen. Die Lotterie
findet am 22. cr. ſtatt. Die 50 000 Looſe ſind nicht voll
ſtändig vergeben, doch wird täglich noch ſtark verkauft.
Ein Gewinn wird durch die Lotterie nicht beabſichtigt,
ſondern der ganze Nettoertrag zum Ankauf ausgeſtellter
Objekte verwandt. Heute beſucht uns Excellenz Maibach,
nachdem geſtern 2 hochgeſtellte Miniſterialbeamte, behufs
Jnformation geſandt, die Ausſtellung prüften. Die
Prämürung hat wie überall viel Staub aufgewirbelt, da
bekanntlich jeder den erſten Preis haben will! Zu
Juroren waren nur tüchtige, auswärtige Sachverſtändige
ernannt.

Jn mehreren Zeitungen iſt die Notiz enthalten,
daß der Direktor der Baugewerkenſchule in Sulza,
Herr Jentzen, am 1. October cr. die Direktion der poly
techniſchen Schule in Langenſalza übernähme. Es dürfte
dies wohl auf einem Jrrthum beruhen da Herr Jentzen
erſt unterm 21. Auguſt a. c. ſeinen Kontrakt auf das Jahr
vom 1. October 1879 bis dahin 1880 mit den ſtädtiſchen
Behörden in Sulza erneuert hat.

Eiſenbahn-Winterfahrpläne.
Vom 15. Oktober treten auf der Halle-SorauGubener

Bahn folgende Aenderungen ein. Dieſelben betreffen nur ge
miſchte Züge im Intereſſe des Lokalverkehrs und zwar

a) Der gemiſchte Zug Nr. 7 (ab Falkenberg 6 Uhr 4 Min.
Morgens, in Guben 11 Uhr 5 Min.) wird zwiſchen Falkenberg

und Finſterwalde eingeſtellt und geht von Finſterwalve bereits
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um 5 Uhr 31 Min. Morgens ab, gewährt in Cottbus direkten
Anſchluß von Forſt nach Guben und trifft in Guben um 8 Uhr
52 Min. Vorm. ein.

Der gemiſchte Zug Nr. 8 (ab Guben 7 Uhr 48 Min.
Abends, in Falkenberg 12 Uhr 45 Min. Nachts) wird bereits
um 6 Uhr 55 Min. Abends von Guben abfahren und um
12 Uhr 16 Min. Nachts in Falkenberg eintreffen.

c) Desgleichen wird der gemiſchte Zug 24 (ab Sorau
7 Uhr 27 Min. Abends, in Cottbus 9 Uhr 21 Min. bereits
um 6 Uhr 57 Min. Abends von Sorau abfahren und um 8 Uhr
50 Min. in Cottbus eintreffen.

d) Der gemiſchte Zug 15 wird 7 Minuten früher (7 Uhr
34 Min. Abends) von Leipzig, der anſchließeude Zug 5 des-
gleichen 7 Minuten früher von Eilenburg abfahren und letzterer
bis Finſterwalde geführt werden, woſelbſt die Ankunft um 11 Uhr
51 Min. Abends erfolgt.

e) Der gemiſchte Zug Nr. 17 wird von Forſt 6 Minuten
ſpäter, d. i. 7 Uhr 15 Min. Vorm. abfahren.

Der Güterzug Nr. 301 (ab Eilenburg 7 Uhr 37 Min.
Vorm. in Torgau 8 Uhr 51 Min.) wird von Eilenburg bis
Torgau auch Perſonen befördern, um den Bewohnern von Eilen-
burg die Möglichkeit zu gewähren, zu früherer Zeit in Torgau
zu ſein.

Vermiſchtes.
Eine Ruderfahrt durch Europa.] Unter den

mancherlei abſonderlichen Sportsnachrichten wurde vor einiger
Zeit auch der Ruderfahrt zweier Amerikaner gedacht, welche den
ſchon nicht mehr ganz ungewöhnlichen Weg vom Rhein in die

Donau verſchmähten und umgekehrt von der Donau in
den Rhein und nach London gelangen wollten. Dieſe beiden
Amerikaner ſind denn auch mit ihrer zierlich gebauten Jolle vom
Schwarzen Meer bis Linz auf der Donau, von dort mit der
Bahn nach Prag gelangt und ließen ſich von da auf der Moldau
in die Elbe bis nach Tetſchen heruntertreiben, wo ſie am 4. d. M.
gegen Abend anlegten. Hier nun fielen ſie leider der von ihnen
auf dem ganzen Wege geübten Sitte, nach amerikaniſcher Art
ſich als „Fremde“ zu legitimiren und ihr Eigenthum vertrauens-
voll dem öffentlichen Schutze zu empfehlen, indem ſie einen Strick
um ihr Boot legten und ihre Effekten auf demſelben anketteten,
zum Opfer, denn als ſie die Weiterreiſe, welche auf der Elbe
bis Rieſa und dann nach dem Bahntransporte von Frankfurt
aus bis zur Rheinmündung gehen ſollte, fortſetzen wollten, fand
ſich, daß ein Koffer geſtohlen war. In demſelben befanden ſich
außer einer großen Summe Geldes und den Effekten, auf welche
es der Dieb höchſt wahrſcheinlich allein abgeſehen hatte, auch
die ſämmtlichen, für den Dieb vollſtändig werthloſen Notizen
des einen Reiſenden über die zurückgelegte Fahrt, und dieſer
letztere Umſtand iſt es, welcher den beiden Sportsmen haupt-
ſächlich beklagenswerth erſchien. Am andern Morgen ſetzten
ſie ihre Reiſe nach Dresden fort. Der Dieb iſt leider bisher
unbekannt.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
eipzig, 13. September. Die in der bevorſtehenden Michaeli-

meſſe in den Räumen der „Leipziger Börſenhalle“ abzuhaltende
Garnbörſe wird Montag, den 29. d. ihren Anfang nehmen.

Todesfälle.
Jn Freiberg i. S. iſt am 14. d. der Profeſſor an der dorti-

gen Bergakademie, Bergrath Bernhard v. Cotta, geſtorben.

Börſennachrichten.
Berlin, 13. September. Die heutige Börſe eröffnete in recht

feſter Stimmung und mit höheren Courſen faſt auf dem geſammten
Spekulationsmarkt. Die fremden Börſenplätze hatten bereits geſtern
Abend höhere Courſe geſandt und auch von heute liegen günſtige
Meldungen vor, die die Tendenz nachhaltig unterſtützten. Nach einer
periodiſchen Abſchwächung ſchloß die Börſe wiederum recht feſt.
Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen feſtere Haltung
auf und fremde Papiere dieſer Gattung, welche mehr den Bewegungen
des Spekulationsmarktes folgten, erſcheinen vielfach höher. ie
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt
und theilweiſe auch lebhafter, Privatdiskont 2* Von den
Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Kreditaktien erheblich
höher ein und gingen mit einigen Schwankungen lebhaft um; Fran-
zoſen waren abgeſchwächt, Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds
erſcheinen Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und Looseffekten, ſowie
Ruſſiſche Anleihen und Noten höher und gingen e lebhaft um.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds theilweiſe abgeſchwächt,
Pfand und Rentenbriefe ſowie inländiſche EiſenbahnPrioritäten be
hauptet und ſtill. Von Eiſenbahnaktien erſcheinen Rheiniſch-
Weſtfäliſche, BerlinAnhalt, Stettin, Thüringer Schleſiſche Deviſen
2c. höher und gingen, beſonders die erſtgenannten, lebhaft um.
Bankaktien und Jnduſtriepapiere recht feſt und mäßig lebhaft; deren
ſpekulative Deviſen ſteigend und in gutem Verkehr.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 142,00.
Franzoſen 466,50, Creditactien 449,00, Laurahütte 84,25, Diskonto-
Commandit 155,00, Deutſche Bank Bergiſche 92,00, Cöln-
Mindener 138,50, Rheiniſche 137,00, We 103,12, Rumänier
37,37, Oeſterreichiſche Papierrente 58,25, Jtaliener 79 50, Rufſen alte
87.80, Ruſſen neue 89,25, Oeſterreichiſche Goldrente 70,25, Ungari
che Goldrente 80,37, Ruſſiſche Noten 212,50, II. Orient 60,62, III.

rient 60,37.
Deutſche Reichs Anleihe 49 97,60 bz. Conſolid Anleihe 4/,

105,10 bz. Conſol. Anleihe 4 97,90 bz. Staats Aneihe 4
Staats Anleihe 1850 4 Staats Anleihe 1852 4 98,75 Gd.
1853er 98,75 Gd. Staats-Schuldſcheine 3 95,25 bz

Magdeburger Börſe, d. 13. September.

Amſterdam k. S. 168,95 G. Magd. Hagelv. 360,00 B.
do. 2 M. do. Lebensv.Paris 8 Tage 80,75 G do. Rückverſ. 500,00 G.

ondon 8 Tage 20,48 B do. Waſſ.-Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 112,600 B.Conſ. 4 Anl. 105,30 G. do. Bankverein 82,25 B

do. 40 do. 98,40 G. do. Privatbank
Reichs Anl. 4 S do. Baubank 78,00 B.Bamriſaeßf 4 135,25 B. do. Bergwerk

o. 59 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr.
Magd.-Halberſt. do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 T72,00 Gdo. 5 V do. O. 115,25 B. do. Badeanſtalt 85,00 G.
do. 4 Oblig. Neuſtadt- Brauerei 135,50 bz
do. 4 do. I. E. 101,50 G. Beuchel Co.
do. do. do. 2. E. 101,50 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 101,50 G. Chem. Fab. Buckau

Magd.Leipz. 4/2 103,00 B. Deſſauer Gas

do. 4 do. jungeMagd. -Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg 35,00 B.
do. 4 101,50 G. Marie, conſ. Bergw. 72,00 B.

Altb. O. 3. E. 4 101,20 G. Sudenb. Maſchf. 146,50 G.
M. StadtO. 4 i 103,25 Sped. C. Fritſche 20,00 G.
Magd. Allg. Verſ. 355,00 B. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2340,00 B.

87,90 bz. do. von 1847 von 500 4 99,50 bz., do. von 1852
1868 v. 500 49 99,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,50

B., do. v. 1852 1868 v. 100 49 99,80 bz. do. v. 1869 von
100 4 100 B., do. v. 1869 von 50 u. 25 4 100,75 vz.,
do. von 1870 von 100 u. 50 49 do. von 1867 v. 500
5 100,25 G. do. v. 1867 v. 100 59 100,25 G. do. v. 1867
abg. abz. 5 Z. S. I 49 99,50 B. do. v. 1867 abg. abz 5
Z. S. II 49 99,50 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3
91 bz., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 99,25 bz.

Prämienſchlüſſe.
Septbr. Octbr. ept. Bcot.Berl.-Potsd. 94 951 DiscontoC. 155 157/2

Bergiſch.-M. 92 931 I k. Bd. C. /1 67/2Köln.-Mind. I139 140 Paurahütte 85 1 86
Galizier 101 102 I 1860er Looſe 119/1 1197,Mainz Ludw. 775/1 78/ i OOeſtr. Goldr.) 70 708
Oberſchleſ. [159,/ I [159 /2 Ung. Goldr. 802 80
Oeſtr. Ndwb. (219)3 1220/4 taliener 79 [79, 90
Rheiniſche 138/1 139 /2 Rufſen, neue 892, 39
Rumäniſche 38 38 Rufſ. Noten
R. Oder- Ufer 126 1 1272 Türken 11 11Brsl.Schw. F. 802/1 81/2 N. Hrient II. 60, 90 66, 90
Darmſtädt. I132/1 133/2 ranzoſen (473/472
Deutſche Bk. [125/1 125 /2 Oeſtr. Kred. 456/,/9

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. Sept. Landweizen 195——203 Rauh

weizen 180--190 Roggen 132--158 Chevaliergerſte 195
217 Landgerſte 155 175 Hafer 140--150 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 13. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 55 .4.

Nordhauſen, d. 13. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
18 X bis 20 59 Roggen 15 77 X bis 15 18
Gerſte 16 67 X bis 16 X. Hafer 16 X bis14 X.Leipziger Productenbörſe vom 13. Septbr. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco alter 210--215 bz., neuer 200--207 bz. feſt.
Roggen pr. 1000 Ko. netto loco 152--158 bz., fremder 140-—148

bz. u. Bf.; feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—-185
bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 135 150 bz.,

fremder 130 135 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäni-
ſcher 132 bz., amerikaniſcher 123--127 bz. u. Bf. Raps pr.
1000 Ko. netto loco 220--225 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto
loco 13 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50 .4 bz., pr.
Sept. Octbr. 52 50 bz. pr. Octbr. Novbr. 52,50 bz. pr. Nov
Dec. 53 bz. Spiritus pr. 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 56

Gd. höher
Liverpool, d. 13. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um

ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Amerikaner und Surats d. billiger. Middl. amerikaniſche Sep-
tember October Lieferung 67 October November Lieferung 67/2
Nooember December Lieferung 6 d t
BDetroleum. Berlin, d. 13. Sept. Loco 23,0 bz., pr. Sept.
225 4 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 7,10
Bf., 7,00 Gd. pr. Septbr. 7,00 Gd. pr. Octbr. Decbr. 7,30 Gd.
Bremen: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,10, pr.
Oct. 7,15, pr. Novbr. 7,25, pr. Jan. Febr. 7,45. Antwerpen

Schlußbericht), Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz., 17 Bf., pr.
Oct. 18 bz. 18/, Bf., pr. Oct. Dec. 18, bz. 18 Bf., pr. Jan 18 Bf.

Steigend. NewYork (d. 13. Sept. Petroleum in NewYork
65 do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5, do. w r Cer

4 D.tiſicats D. 65 C. Wechſel auf London in Gold
Leipziger Börſe vom 13. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v1877 v 5000-—2000 4 98 bz. u G., do. v. 1000 49 98 bz.

u. G., do. v. 500--200 4 98 bz. u. G., Kgl. ſächſ. Renten- Anleihe
do. von 5000 3000von 1876 5000 3000 30 74,90 bz.

3 74,90 bz. do. von 1000 3 74,90 bz., do. v. 1000 3

do. v. 300 3 78,50 G., do. v. 300 3 76,25 B. Königl.

81 C.

e der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 178
am 15. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Septbr. Vor

ne

mittags 0,96 Meter.
74,90 bz. do. v. 500 3 75,25 bz. do. v. 500 3 75,25 bz.,

ſöchſ. StaatsAnl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,50 G. do. v.
1830 v. 200 25 30 97,50 G., do. von 1855 v. 100 3

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13.Pegel 1,04 Meter über 0. s s Septbr. Am
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Septbr. 103 Centi

meter unter 0.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den Drahtbindergehülfen Jacob Skuta aus Gr. Nes-

ruſcha in Ungarn, zuletzt in Deſſau, iſt wegen Diebſtahls event.
Unterſchlagung die Vorunterſuchung eröffnet, der er ſich durch die Flucht
entzogen hat.

Es wird erſucht, den p. Skuta im Betretungsfalle verhaften
und in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß einliefern zu laſſen.

Signalement:
p. Skuta iſt 32 Jahr alt, von mitterer Statur, hat ſchwarzes

Haar und einen ſchwarzen Schnurrbart; ſeine Geſichtsfarbe iſt dunkel.
Seine Kleidung beſteht aus einem ſchwarzen Filzhut, grauem

Jaquet, ſchwarzen Hoſen und langen Stiefeln.
Deſſau, den 11. September 1879.

Herzogt. Anhalt. Kreisgericht.
er Unterſuchungs-Richter.

Jch bin wieder in Halle anweſend.
Prof. Dr. Graceſfe.

Laddolscdulb u. Lauftn Dochschule 70 Giora

(besteht seit 30 Jahrem).
Am 1. Oetober d. J. Beginn des Winter-

semesters ſowohl auf der Handelsſchule (Secunda, Prima,
für Zöglinge von 14 bis 17 Jahren) als auch auf der damit in Ver-
bindung ſtehenden akademischen Abtheilung (der ſog. kaufm.
Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine gründliche Bil-
dung erlangen wollen, Eintritt in Secunda, für ſolche, welche
Oſtern 1880 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in
die Prima mit Michaelis 1879 empfehlenswerth.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualiſi-
eationsatteſte für den einjährigen freiwilligen Dienſt in
der deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten
Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

TA den 20. Juli 1879.

Dir. Dr. el. Amt n.
Büsscher Hoffmann,

Bahnhof Eberswalde, Halle a. ariasohein b. Teplitz.
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen

Steindachpappen Asphaltplatten
als feuerſicheres Deckmaterial für zur GewölbeAbdeckung von Brücken,
flache Wohn, Fabrik- und Land Tunnels c. und zu Jſolirſchichten

wirthſchaft-Gebäude. von Mauern c.
Holzcement, Dachlack, SteinKkohlentheer,

Asphalt, M Latten.
Ausführung von Steinpappe- u. Holzcement-
(Kies-) Dächern unter langjähriger Garantie.

Unterkunft in Penſionaten,

FRAVN7

Wasser schmerzlose Wirkung.
langen. „Leistet ausgezeic
Prof. Dr. v. Gücetl, München.
zuverlässig u. schmerzlos.““
zomiü, Würzburg.

r an

X M d

0 SEBF
BITTEROUEILILE.

De Das anerkannt wirksamste aller Bitterwasser.
„Selbst bei reizgbarem Darme verabreicht, erzielte das

Prof. Dr. enbe, Er-
hnete Dienste.“ K. Leibarzt

„Wirkt ausnahmslos rasech,
Geheimrath Prof. Dr. v. Scan-

„Bei Magen- u. Darmkatarrh,
Stublverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hämor-
rhoiden, Leberleiden n. Frauenkrankheiten wurden vorzügliche
Erfolge erzielt.“ V. med. Abth. d. Allg. Krankenhauses zu
Wien. 2 Vorräthig in Halle a s. bei Helmbold
Co., sowie in allen renommirten Mineralwasser-Depöts.

hab.

R rn 34 wer z Fr. mc t r S

Zu wiederum auf das Bil-
ligste he abgesetzt Preisen

verkaufe ich namentlich:on Träger,Fagoneisen und Bauschienen
und biete vortheilhafteste

Otto Neitsoh,
Merseburgerstr. Vr. 38.

Auswahl.

Mittwoch ſteht ein großer Transport
Zugochſen zum Verkauf bei

Gr.
Marienſtraße a.Stelle Gevueh.

Eine j. Dame, welche mehrere
Jahre in Poſamenten- und Woll
waarengeſch. konditionirte, ſucht pr.
1. October a. c. in einem ſolchen,
einem Galanterie- od. Weißwaaren-
geſchäft Stellung, Gef. Offert. sub
D. 4 67 an die Annonc.-Exp.
von Danbe Co., Leipzig,
erbeten.

Ka Ein Fohlen, Fuchs-
G ſtute mit Stern, 4 Mo

T. nate alt, verkauft
Hollſteitz bei Droyßig.

Gebſer.
höh. Stände f. discr. RathDamen u. Hilfe b. e. pr. Frau.

Adr. u. I. L. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

Reſtaurations- Verkauf.
Ein Reſtaurant mit Saal und

Kegelbahn, großer Kellerei, ſehr
gut u. romantiſch gelegen, iſt thei-
lungshalber für den billigen Preis
von 12,000 Mark bei 5000 Mark
Anzahlung ſofort zu verkaufen und
am 1. October d. J. zu überneh-
men. Nähres bei C. Riedling
in Naumburg a/S.

Ein Colonial u. Mate-
rialwaaren- Geſchäft mit Spi-
rituoſenhandel wird zu kau-
fen oder zu pachten geſucht.
Offerten sub K, H, Ios8 be-
fördern Maasenstein
Vogler in Magdeburg.
Unterhändler verbeten.

Zu Michaelis er. ſoll am hieſi-
gen Gymnaſium ein wiſſenſchaftli
cher Hilfslehrer mit einem Gehalte
von 1500 Mark angeſtellt werden.

Gewünſcht iſt facultas für Fran
zöſiſch oder Religion. Bewerber,
welche das Probejahr bereits abſol-
virt haben, wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe bei dem
Unterzeichneten ſchriftlich melden.

Nordhauſen, d. 10. Sept. 1879.
Der Magiſtrat.

Riemann.

Lehrlings-Gesueh.
Jn meinem Bank u. Wechſel-

Geſchäft findet noch ein ordent
licher junger Mann mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen p. 1. Oktober

Stellung als Lehrling.
Ernst Haassengier.

Aus Geſundheitsrückſichten beab
ſichtige ich mein Knabeninſtitut
zum 1. October c. an qualif. Per-
ſönlichkeit abzutreten.

Prof. Dr. Niese,
Bad Sulza, Thür.

Lehrlings-Gesuch.
Per 1. October ſuche ich einen

jungen Mann mit den nöth. Schul
kenntniſſen als Lehrling.

Fritz Lorleberg,
Tabak u. Cigarrenfabrik.

Sonnabend gegen 2 Uhr ein
RococcoSchlüſſel, halb Meſſing,
halb Stahl, vom Bahnhof nach dem
Leipz. Thor verl. Gegen Belohn.
abzug. Louiſenſtr. Nr. 7.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 7 Uhr wurde mei-

ne Frau Marie geb. Nau-
werk von einem geſunden Töch-
terchen mit Gottes Hülfe glücklich
entbunden.

Oppin, d. 13. Septbr. 1879.
A. Ragotzky, Paſtor.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter
Eliſabeth mit dem KaufmannHerrn Hermann Blauhuth
beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Leipzig, im Septbr. 1879.
Verwittwete Paſtor Gehrmann.



Einladung zum Abonnement.

Jlluſtrirte 3eilung ſür Toiletke und Handarheiken.
Alle 14 Tage eine Nummer.

Preis vierteljährlich M. 1. 25.
Jährlichs erſcheinen

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwaſche fur Damen, Mädchen und RKnaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche fur Herren und die Bett und Tiſchwäſche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die ein
gehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Kreuzſtich; Nah und Spitzen
arbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt und Tull 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tuüll, Durchbruch in Leinewand 2c.; die ver
ſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Hakel-, Frivolitäten-, Filet-, Filet-Guipüre-, Knüpf- und Rahmenarbeiten; geklöppelte Spitzen
Blumen aus Papier, Wolle, Federn 2c.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantaſie- Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſtervorzeichnungen
für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2c., ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in.
Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

Illuſtrirke Frauen Zeikung.
Ausgabe der Modenwelt mik Ankerhalkungs-Platt.

Preis vierteljährlich M. 2. 50.
Jahrlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern ete., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.

12 Große colorirte Modenbilder.
24 Jlluſtrirte Unterhaltungs- Nummern mit Novellen, Feuilleton- Artikeln u. ſ. w.
24 Beiblätter mit je einem großen Portrait, einem Neuigkeits-Berichte „Aus der Frauenwelt“

U. ſ. w.
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden und ein Unterhaltungs-Blatt mit einer Schnittmuſter-Beilage oder einem colorirten Modenbilde.

Ausgabe mit allen Kupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25.

Jaährlich außer Obigem:

noch 24 Große colorirte Modenbilder und
24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten.

u ar

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegenwärtig Madrid, Rio de Janeiro, London, Philadelphia, im Haag, zu
280,000 oder mehr als zwei Drittel aller deutſchen Moden- Kopenhagen, Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Zeitungen zuſammen genommen. Ueberſetzungen in franzoöſiſcher, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag.

itglieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, hollandiſcher, Abonnements
daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen und
böhmiſcher Sprache erſcheinen zu Paris, Bruüſſel, Mailand, Poſtaämtern.

Die Expedition der Modenwelt und Illuſtrirten Kanen- Zeitung zu Ferlin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Veilage.
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zu
hau,

und

Erſte Beilage zu e 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 16. September 1879.

ch wonoc—,].ceÖDeutſches Reich.
Berlin, den 14. September

Seitens der Behörden ſind alle Vorkehrungen beendet,
welche ſich auf die Ausführung der Neuwahlen be-
ziehen, obſchon die Anberaumung der Wahltermine noch
auf ſich warten läßt. Selbſt die Ernennung der Wahl-
kommiſſarien iſt abgeſchloſſen, ſo daß der Termin der Wahlen
keinen Einfluß auf deren Vollziehung haben wird. Man
iſt auch ſeitens der Parteien über die Aufſtellung der Can
didaten nahezu einig und die Wahlbewegung im Weſent-
lichen ſchon als im Fluſſe zu betrachten. Jm Großen und
Ganzen wird man nicht irren, wenn man annimmt, daß
die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder des Abgeordneten
hauſes, abgeſehen von den Verzichtleiſtungen auf Mandate,
häufiger erfolgen wird, als es die Klerikalen und die Kon-
ſervativen glauben machen möchten. Jn miniſteriellen
Kreiſen hat man ſich mehrfach dahin ausgeſprochen, daß
es regierungsſeitig als eine Nothwendigkeit betrachtet werde,
die bevorſtehende Parlamentskampagne im Gegenſatz zu der
vorigen ſo knapp wie möglich zu halten und auf das
Allernothwendigſte zu beſchränken. Es würde ſich dies für
den Landtag immerhin erreichen laſſen, während bekanntlich
der Reichstag nach dem Willen des Fürſten Bismarck
ernſten und umfangreichen Arbeiten entgegengeführt wird,
welche ſich nicht ſo kurzer Hand erledigen laſſen. Nach
einer alten Erfahrung in parlamentariſchen Dingen pflegen
ſich immer ſolche Seſſionen beſonders umfangreich zu ge-
ſtalten, von denen es vorher hieß, daß ſie ſich in möglichſt
kurzer Zeit abwickeln ſollten.

Die „Nat.lib. Correſp.“ ſchreibt: Jn fortſchrittlichen
Blättern wird Beſchwerde darüber geführt, daß in einigen
Wahlkreiſen an Stelle bisheriger fortſchrittlicher Abgeordneten
nationalliberale Kandidaten aufgeſtellt worden ſeien. Dem
gegenüber erwähnen wird folgende Thatſachen: Die Fort-
ſchrittspartei ſetzt in dem Wahlkreiſe Teltow-Beeskow-
Storkow dem bisherigen nationalliberalen Abgeordneten
Dr. Cohn in denkbar unhöflichſter Weiſe den Stuhl vor
die Thür, verlangt, daß in Magdeburg einer der bisher
von den Nationalliberalen beſetzten Plätze ihr abgetreten
werde, verbindet ſich in Frankfurt am Main mit den Oemo-
kraten gegen Lasker, ſucht in Hanau den bisherigen national
liberalen Abgeordneten Ziegler durch Herrn Albert Träger
auszuſtechen, ſtellt im Wahlkreiſe Landsberg Soldin für
einen der zwei bisher von den Nationalliberalen innege-
habten Sitze einen Fortſchrittsmann auf. Nach alle Dem
dünken uns jene Beſchwerden, gelinde geſagt, überaus
naiv. Freilich iſt es auch bei früheren Gelegenheiten nicht
anders geweſen. Die Eroberungsſucht der Fortſchrittspartei
kannte keine Grenzen, ſo oft aber einmal ein national-
liberaler Kandidat in einem bisher fortſchrittlichen Wahl-
kreiſe auftauchte, floß die fortſchrittliche Preſſe ſofort über
von ſittlicher Entrüſtung über ſolche Nichtachtung des gegen
ſeitigen Beſitzſtandes. Möge man ſich doch endlich daran
gewöhnen, daß, wenn die Fortſchrittspartei ſich bei den
Wahlen ausſchließlich von ihren eigenen Parteiintereſſen
leiten läßt, ſie ſelbſtverſtändlich auch von der national-
liberalen Partei nichts Anderes zu erwarten hat. Jm
Uebrigen bemerken wir bei dieſer Gelegenheit, daß das
Centralwahlkomité der nationalliben Partei ſich in die An-
gelegenheiten der einzelnen Wahlkreiſe aus eigenem Antriebe
nicht einzumiſchen, ſondern denſelben nur dann ſeinen
Rath zu ertheilen pflegt, wenn es von ihnen darum ange-
gangen wird.

Das falſche Gerücht, daß mit Eintritt der neuen Juſtiz
geſetze in Preußen das Verbot des Spielens in nicht-
preußiſchen Lotterien erlöſche, hatte bei der ſächſiſchen
Lotteriedirekction maſſenhafte Geſuche von Preußen um Be-
willigung dortiger Kollekten zur Folge. Die Geſuche
wurden mit dem Bemerken abgelehnt, daß die Aufhebung
jenes Verbots nicht eingetreten ſei, aber auch, wenn ſie
erfolge, es eines beſonderen Staatsvertrages bedürfe, um
die Disziplinargewalt über fremde Einnehmer zu erlangen.

Den Angaben der Kreuzztg. über die Reiſepläne des
Fürſten Bismarck, ſeinen Aufenthalt in Wien u. ſ. w.
ſind bereits offiziöſe Berichtigungen gefolgt. Jnzwiſchen
heißt es jetzt wieder, der Aufenhalt des Fürſten in Berlin
werde von ganz kurzer Dauer ſein und namentlich würde
der Fürſt gegen die bisher verbreitete Annahme an Sitzun-
gen des preußiſchen Staats miniſteriums nicht Theil nehmen.
Jn ſonſt gut orientirten Kreiſen hört man, es werde in
der Wiener politiſchen Welt dem Eintreffen des Kanzlers
mit Spannung entgegengeſehen und es ſei nicht nur ſein
Zuſammentreffen mit Andraſſy, beziehungsweiſe deſſen Nach
folger, ſondern auch ſein Empfang ſeitens des Kaiſers zu
erwarten. Wie weit die Annahme derſelben Kreiſe zutrifft,
daß die augenblicklich zweifellos glänzenden politiſchen Be
ziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Oeſterreich
auch greifbaren Einfluß auf die Geſtaltung der Handels
politik der beiden Reiche gewinnen würden, wird ſich zu
zeigen haben.

Der altkatholiſche „Deutſche Merkur“ erhält folgende
Correſpondenz aus Würzburz: Die bayriſche Regierung
ſcheint ganz beſondere Zukunftspläne zu verfolgen. Der
bayriſche, namentlich ehemalige Stiftsadel hat nahezu ab-
gehauſt ſeitdem die reichen Stifter die nachgeborenen Söhne
und die Töchter deſſelben nicht mehr verſorgen und es
keine reichen Erbſchaften aus dem Vermögen der Kirche
mehr gibt Der Adel gilt aber bei vielen Politikern als
ein weſentliches Element im Staatsleben und dieſem Ge-
danken ſcheint man auch in unſerem Cultus- und Unter-
richtsminiſterium zuzuneigen, da daſſelbe in dieſen Tagen
ein Decret veröffentlichte, welches einen Erlaß des Fürſt-
biſchofs Julius von Würzburg, d. d. 1. Januar
1607, erneuert. Der Fürſtbiſchof gründete mittelſt des-
ſelben einen Alumnatus obilis Juliani Würzburgiei zur
Heranbildung von adeligen Jünglingen für den Dienſt
des Staates oder der Kirche, der bis Anfang dieſes Jahr-
hunderts beſtand. Vom Schuljahr 1880-1881 an ſoll
nun dieſes Jnſtitut unter dem Namen „Adeliges Julia
neum in Würzburg“ neuerdings in's Leben treten.

Zur Wahlbewegung.
Wie der „F. Z.“ aus Jnſterburg gemeldet wird, forderte

während der am 9. September dort ſtattgehabten Verſammlung des
fortſchrittlichen Parteitages der Vorſitzende Abgeordnete Frentzel
auf Anſuchen des überwachenden Polizeikommiſſars die anweſenden
Gensdarmen auf, entweder die Waffen abzulegen oder den Saal
zu verlaſſen gemäß den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes. Die
Gensdarmen weigerten ſich deſſen, da ſie vom Landrath kommandirt
ſeien. Der überwachende Kommiſſar verlangte amtlich die Ent-
fernung der Gensdarmen oder die Waffenablegung, widrigenfalls er
die Verſammlung auflöſen müſſe. Da die Gens armen bei ihrer
Weigerung verharrten, vertagte der Vorſitzende Frentzel die Verſamm-
lung auf eine Viertelſtunde. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
geſtattete der Jnſterburger Oberbürgermeiſter trotz der Anweſenheit
der Gensdarmen die Fortſetzung der Verſammlung indem er an-
heimgab, ſich über den Landrath Germershauſen zu beſchweren.
Richter (Hagen) erklärte, das werde geſchehen.

Aus dem Agrariſchen Flugblatt gegen den national-
liberalen Wahlaufruf greifen wir, von den Beſchimpfungen abſehend,
die gegen einzelne Unterzeichner geſandt werden, einige Sätze heraus.
Wir leſen daſelbſt: „Bemerkenswerth iſt der Jnſtinkt, mit welchem
die verſchiedenen Bruchtheile der abgedankten Reichsfreunde „dem
Geruch der kalten Küche“ nachgegangen ſind und ſich ſchließlich mit
untrüglicher Sicherheit in dem Einen zuſammengefunden haben, was
für ſie allein von Intereſſe iſt: Oppoſition gegen jede Störung und
Beſchädigung der Freibeuterkunſt und des mancheſterlichen Geld-
beutels. Man macht deshalb, wie es ſcheint, in der liberalen Preſſe
auch ganz ernſthafte Anſtalten, ſich wegen dieſes Meiſterwerks gegen
ſeitig zu beglückwünſchen und doch wohl etwas verfrüht! einen
Jubelhymnus anzuſtimmen, daß es, aller Anſtrengungen bösvwilliger
Gegner ungeachtet, gelungen ſei, die national-liberale „Granit-Kolonne“
geſchloſſen zuſammen zu halten. „Weshalb abſchneiden“, ſagte der
alte Heym zu einem jungen Arzte, der einen Patienten durchaus
operiren wollte, „das fällt von ſelber ab“. „Die nationalliberale
Partei, ſo verſichert man, bedarf zu ihrem Gedeihen nicht der Sonne
der Regierungsgunſt; der alte Cato war nur wenig neben ihr und
vergeblich hat auch die „agrariſche Hetzerei“ verſucht, den Gedanken
der wirthſchaftlichen Jntereſſenvertretung als einen trennenden Keil
in ſie hineinzutreiben. Die Freibeuter und Wucherwohlthäter hängen
wie Pech und Schwefel zuſammen.“ „Faſt komiſch lieſt es ſich, wenn
man ſeitens der liberalen Preſſe als vollgiltigen Beweis dafür daß
Land wirthſchaft und Jnduſtrie von der nationalliberalen Partei mit
nicht minderer Liebe umfaßt würden, als ſeitens der „Agrarier“ und
„Schutzzöllner“, die Thatſache in das Gefecht führt, daß ſich unter
den Unterzeichnern ihres Programms 48 Männer fänden, welche ſich
ausdrücklich als Gutsbeſitzer, und 21, welche ſich ebenſo als Fabrik-
beſitzer, reſp. als Fabrikdirektoren bezeichnet hätten. Wir wollen der
Verſuchung widerſtehen, hierauf mit den Worten zu erwidern: „Die
werden auch danach ſein!“ vielmehr erkennen wir gern an, daß jene
„Autoritäten“ ſchwerlich der nationalliberalen Partei angehören
würden, wenn ſie nicht ihre Rechnung dabei fänden.“

Stumsdorf, 15. September. Geſtern Nachmittag war von
der konſervativen Partei des Bitterfeld-Delitzſcher Kreiſes eine
Urwähler Verſammlung nach Stumsdorf zuſammenberufen
worden, in welcher der bisherige Landtagsabgeordnete, Herr Landrath
v. Rauchhaupt erſchienen war, um über ſeine parlamentariſche
Thätigkeit während der letzten Legislaturperiode Bericht zu erſtatten;
gleichzeitig ſollte auch über die Aufſtellung der neuen Kandidaten
Beſchluß gefaßt werden. Als Herr Landrath v. Rauchhaupt ſeine
Rede geendigt hatte, bat ein als Gaſt zufällig anweſender Hallenſer
um die Erlaubniß, mehrere in der Rede des Herrn v. Rauchhaupt
enthaltene unrichtige Angaben und Jrrthümer zu berichtigen. Trotz-
dem ſich viele Stimmen „dafür“ erhoben, wurde demſelben das
Wort nicht ertheilt, ſo daß die Verſammlung reſultatlos verlief und
erſt am nächſten Sonntag die gegen den Liberalismus gerichteten
Rauchhaupt'ſchen Auslaſſungen ihre Widerlegung finden werden.
Hoffentlich wird man dann dem Gegner nicht wieder ausweicheu.

St.-C. Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle
in Preußen 1878.

Jm ganzen Gebiete des preußiſchen Staates wurden nach den
Ermittelungen des königlichen ſtatiiſchen Bureau's während des
verfloſſenen Jahres 553 583 Knaben und 522 183 Mädchen, zuſam-
men 1075 766 Kinder geboren (darunter 24980 Knaben und
19 289 Mädchen todt), 207 754 Ehen geſchloſſen und 730 317
Sterbefälle (von 385 175 männlichen und 345 142 weiblichen
Perſonen) gemeldet. Mit dieſen Zahlen iſt die rückläufige Bewe-
gung, welche in der Zahl der Geburten ſchon 1877 und in der
der Eheſchließungen bereits ſeit ihrem Höhepunkte in 1872
(255 900) beobachtet wurde, abermals conſtatirt, während die Zahl
der Sterbefälle die ſchon im Jahre 1877 eingeſchlagene ſteigende
Tendenz beibehalten hat. Die entſprechenden Thatſachen der Be
wegung der Bevölkerung in den letzten vier Jahren waren nämlich
folgende:

Sag der
Bore She- lorhengGeborenen ſchließungen Geſtorbenen

1875. 1 0388 551 231 331 726 995
I876 1 101 894 221 727 705 911
1877 1092 723 210 357 716 798
1878 1075 766 207 754 730 317.

Theils wegen der Verminderung der Geburten, theils wegen der
Vermehrung der Sterbefälle iſt die natürliche Zunahme der Bevöl
kerung in Preußen in den 3 letzten Berichtsjahren (1876-—-1878)
ſtändig herabgegangen und blieb 1878 ſogar noch um ca. 16 000
hinter der von 1875 zurück; ſie betrug 1875 361 556, 1876 395 983,
1877 375 925, 1878 345 449 Köpfe, und es wäre hiernach, abgeſehen
von den durch die Wanderungen herbeigeführten Veränderungen, die
Bevölkerung des preußiſchen Staates für den I. Januar 1879 auf
rund 26,890,500 Perſonen zu ſchätzen.

Die Aufbereitung des von den einzelnen Standesämtern zu
liefernden Urmaterials über die Geburten, Eheſchließungen und
Sterbefälle erfolgt im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau in eingehendſter
Weiſe und nach den verſchiedenſten Geſichtspunkten, wofür das ca.
50 Bogen ſtarke und noch vor Ablauf des Jahres 1879 erſcheinende
51. Heft der preußiſchen Statiſtik, das die Nachrichten über 1878
ausführlich enthält, den Beleg liefert. Nur über wenige Einzelheiten
kann jedoch an dieſer Stelle kurz berichtet werden.

Bei den Geburten werden, außer der landläufigen Unter-
ſcheidung der Lebend- und der Todtgeborenen, getrennt nach dem
Geſchlecht (ſiehe oben), auch die ehelich und die unehelich Geborenen,
und zwar nach Monaten der Geburt nachgewieſen. Von ſämmt-
lichen 1878 geborenen Kindern waren ehelich 994 516 und unehelich
81 250 Kinder, davon todtgeboren 39 821 bezw. 4 448, d. h. von
den ehelichen Kindern, 4,00 Proc., von den unehelichen 5,47 Proc.
Unter den unehelichen Kindern befinden ſich 2304 von Wittwen und
236 von geſchiedenen Frauen geborene. Jn 13 148 Fällen wurde
mehr als ein Kind geboren (und zwar waren davon 12 982 Zwillings-
und 164 Drillingsgeburten), deren Geſammtergebniß ſich auf 13 499
Knaben und 12 966 Mädchen (davon 1 196 bezw. 929 todt) beziffert.
Daß die Geborenen auch nach dem Religionsbekenntniß der Eitern
unterſchieden werden, ſei hier nur erwähnt. Von weitgehender Be-
deutung iſt ferner die ſchon 1877 aufgeſtellte und für 1878 fortge-
führte Nachweiſung der Lebend- und der Todtgeborenen nach den
verſchiedenen Berufs oder Erwerbzweigen der Eltern, ſo wie die
andere nach deren ſocialer Stellung. Beruf und Erwerbzweig und
ſociale Stellung gehören zu den wichtigſten Gegenſtänden derneueren Forſchungen auf dem Gebiete der Kevölkeruigftatiſttt, des-

halb ſind in dem 51. Hefte der preußiſchen Statiſtik nicht allein die
Geburten, ſondern auch die Eheſchließungen und die Sterbefälle
unter dieſen Geſichtspunkten behandelt worden, worüber wir dem-
nächſt zu berichten gedenken. Heute wenden wir uns nur noch zu
einigen ſummariſchen Mittheilungen über die

Eheſchließungen des Jahres 1878, deren Zahl 207 754 war.
Sie vertheilten ſich auf die einzelnen Monate des Jahres derart,
daß am wenigſten Ehen im Auguſt (11 199) und im März (13 445),
am meiſten dagegen im November (28 888) und im October (24 240)
eſchloſſen wurden. Unter den 415 508 Eheſchließenden befandenſo 179 475 Junggeſellen und 189 085 Jungfrauen, 27 143 Wittwer

und 17 488 Wittwen, 1 136 geſchiedene Männer und 1 181 geſchiedene
Frauen. 392 Männer hatten das geſetzliche Eheſchließungs Alter
noch nicht erreicht, die Ehe alſo mit eingeholtem Diſpens geſchloſſen.
Die meiſten Ehen wurden, wie gewöhnlich, von 20--30 Jährigengeſchloſſen, und zwar gehörten dieſer Altersgruppe 141 856 Männer

und 111 466 Frauen an.
Unter den Geſtorbenen befanden ſich (mit Ausſchluß der

Todtgeborenen) 371 271 Kinder im Alter von 0--15 Jahren, ferner
67 016 Ledige über 15 Jahre, 155 599 Verheirathete, 91 167 Ver
wittwete und 995 Geſchiedene. Außer den Todtgeborenen ſtarben
von den im r 1878 Geborenen 81857 Knaben und 65 692
Mädchen im ſelben Jahre und überhaupt 116 431 Knaben und
94 551 Mädchen (worunter 14423 bezw. 12 447 uneheliche) vor
Vollendung des erſten Lebensjahres. Unter den Geſtorbenen be
fanden ſich anderſeits auch 10 256 männliche und 11 994 weibliche
Perſonen, welche nachweislich älter als 80 Jahre geworden ſind.

Halle, den 15. September.
Am vergangenen Sonnabend fand im Reſtaurant zum

Reichskanzler die Wochenſitzung des hieſigen Bürgerver-
eins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Anträgy.Der erſte, welcher die Uebernahme der dem Sedanfeſt

Comité erwachſenen Mehrkoſten auf die Kaſſe des Bürger-
vereins bezweckte, wurde auf Antrag des Vorſtandes abge
lehnt. Der zweite Antrag betraf eine Abänderung der
Geſchäftsordnung und wurde genehmigt. Nach dieſem ſoll
für die Folge von dem jedesmaligen wörtlichen Vorleſen
des amtlichen Berichtes aus den Stadtverordneten- Sitzungen
Abſtand genommen werden. Dagegen ſoll es Jedem frei
ſtehen, Einzelnes, was der näheren Erörterung werth, her-
auszugreifen und zur Debatte zu bringen. Nachdem hier-
auf noch die Vorlagen zur nächſten StadtverordnetenSitzung
einer Beſprechung unterzogen waren, wurden für die nächſte
Wochenſitzung auf die Tagesordnung geſetzt: die am 1.
October d. J. in Kraft tretende neue Baupolizeiordnung,
die Verlegung des Vereinslocals und die Stadtverordneten
Wahlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Am vergangenen Mittwoch war die Ehefrau des

Fleiſchermeiſters H. zu Lettin mit dem Ausbraten von
Schmeer beſchäftigt, als in einem unbewachten Augen
blicke ihr einziges, 3 Jahre altes Kind, ein Knabe, dem
mit ſiedendem Fett angefüllten Gefäße zu nahe kam, und
ſich rücklings in daſſelbe hineinſetzte das Kind iſt fürchter
lich verbrannt, und zweifelt man an ſeinem Wiederauf-
kommen.

O Zörbig, 13. Septbr. Vorgeſtern ereignete ſich
in der hieſigen Brauerei ein Unglücksfall, indem der
Braugehülfe Frieſe in ein mit kochendem Waſſer ange-
fülltes Gefäß fiel, wodurch er gefährliche Brandwunden
davontrug. Jn dieſen Tagen kam hier eine Ver
giftung durch Wurſtgift vor. Die Perſonen einer
Familie hatten von einer Schwartenwurſt gegeſſen und
litten bald darauf an Uebelkeit, Würgen und heftigem
Erbrechen. Der herbeigerufene Arzt Dr. Rupp conſtatirte
auch alsbald eine Vergiftung. Die in hieſiger Apotheke
vorgenommene Unterſuchung der Wurſt lieferte alsbald
den Beweis des Vorhandenſeins von Wurſtgift. Der
Beginn der Campagne der hieſigen Zuckerfabrik iſt
vom 16. d. Mts. auf Dienstag den 30. d. Mts. verlegt
worden. Die Campagne der benachbarten Zuckerfabrik
Radegaſt wird am 23. d. Mts. ihren Anfang nehmen.

S Aus der Elb und Elſteraue. Am Freitag
hatte die Schlagwärterin Lange den Uebergang der Elſter
werdaer Straße über die Großenhain-Cottbuſer Bahn ge
ſchloſſen, aber nicht bemerkt, daß ihr einjähriges Kind ſich
auf die Schienen begeben hatte. Als ſie es bemerkte,
brauſte der Zug heran und nun verſuchte ſie mit eigener
Lebensgefahr das Kind zu retten, ward jedoch, als ſie das
Kind griff, von der Lokomotive erfaßt und auf die Seite
geſchleudert. Obwohl nun, wie es ſchien, beide ohne ernſt-
liche Beſchädigungen davon gekommen waren, iſt das Kind
doch in dieſen Tagen verſtorben. Jn einen komiſchen
und für ihn ſehr koſtſpieligen Wuthausbruch verfiel in
dieſen Tagen vor dem im Gaſthofe zu Fichtenburg gelegenen
Fleiſcherladen ein Mann, der eben aus dieſem Laden wegen
ungebührlichen Benehmens an die Luft geſetzt worden
war. Er zerriß ein zuvor von ihm gekauftes Stück
Fleiſch und warf mit dieſen Stücken die Ladenfenſter ein.
Da er circa 80 Pfund Fleiſch dadurch mit Glasſplittern
überſäet hatte, ſo mußte er die ganze Portion Fleiſch kaufen
und die zerſchlagenen Scheiben bezahlen. Am 13. d. M.
feierte der Bürger und Schneidermeiſter Schirgel in
Belgern das goldene Ehejubiläum. Der Jubeltag war
für das in ſehr dürftigen Verhältniſſen lebende Ehepaar
reich an Gaben und Freuden. Durch Herrn Superinten-
denten Schöllner wurde demſelben ein Gnadengeſchenk des
Kaiſers und von der Schützengilde, der der Jubilar lange
angehörte, ein anſehnliches Geldgeſchenk überreicht außer
dem trafen noch andere Geſchenke von theilnehmenden
Freunden und Bekannten ein.

Das „Weißenfelſer Kreisbl.“ ſchreibt: Unſere Nach
richt, daß ein Theil der Riebeckſchen Fabrik in We-
bau abgebrannt ſei, bewahrheitet ſich glücklicher Weiſe
nicht. Der erzählte Brand beſchränkt ſich darauf, daß ſich
außerhalb der Fabrikumzäunung an einer Aſchenhalde durch
Berührung mit glühender Aſche ein Baſſin mit Paraffin
ſchmiere entzündet hatte und daß das Feuer von einigen
Arbeitern mit hineingeworfenen Steinen erſtickt wurde.
Nach dieſer aus vollkommen zuverläſſiger Quelle uns zu
gegangenen Mittheilung hat alſo weder in der Fabrik,
noch in einem dazu gehörigen Gebäude ein Brand ſtatt
gefunden.

Das Kreisgericht Sondershauſen erläßt in der Ra
back' ſchen Raubmordſache einen Steckbrief, demzufolge
ein Weber oder Handarbeiter Friedrich Müller aus
Weißenſee, etwa 30 Jahr alt, der Mordthat auf das
Dringendſte verdächtig iſt.

Aus Aken ſchreibt man dem „Wittenb. Kreisbl.:
Bei Steckby, eine Stunde unterhalb von hier, iſt zur
Zeit im Elbſtrom eine ſeichte Stelle eingetreten, die den
beſonders tief ſchwimmenden Fahrzeugen Hinderniſſe in den
Weg legt. Das Dampfſchiff „Roßlau“, das am Montag
dort eintraf, mußte ſeine Reiſe unterbrechen, da einige
ſchwer beladene Schleppkähne angehängt waren, die rot



wiederholter Verſuche nicht durchgebracht werden konnten.
Nachdem man „geluftet“ hatte, wozu einige im Zuge be
findliche Fahrzeuge benutzt wurden konnte der Dampfer
am andern Tage die Fahrt wieder aufnehmen. Auch ein
Kettenſchiff wurde bei „Otten Loch“, unſerer Stadt gegen
über, wegen geringen Fahrwaſſers aufgehalten. Nach Ver
lauf von 3 Stunden gelang es ihm erſt, die flache Stelle
zu überwinden.

Jn dem Pößneck benachbarten Dorfe Peuſchen
verunglückte dieſer Tage eine Frau beim Birnenpflücken
auf eine entſetzliche Weiſe. Die Aermſte ſtürzte von dem
Baume herab und wurde, da ſie unglücklicherweiſe auf
zwei Stacketenpfähle fiel, buchſtäblich aufgeſpießt, ſo daß

j lediglich abwehren, ſondern emporheben. Es ſollte daher mitſchon nach wenigen Minuten der Tod erfolgte.

Vermiſchtes.
[Cham, der geiſtreiche Caricaturiſt des „Chari-

vari“], dem der Tod vor wenigen Tagen den ſatyriſchen Stift
aus der Hand genommen, war bekanntlich nicht minder witzig in
der Unterhaltung wie in ſeinen Bildern. Eines Tages ſpeiſte
er mit einem Gascogner, der, wie alle ſeine Landsleute, zur
Renemmage geneigt, nicht genug von der Pracht ſeines Ahnen-
ſchloſſes zu erzählen wußte. Cham, der als wirklicher Grand
Seigneur Graf Amedée v. Noé hieß er laut ſeines Tauf-
ſcheines die Beſcheidenheit ſelbſt war, hörte eine Weile ge
duldig zu; aber ſchließlich wurde es ihm zu viel der Uebertreibung.
„Der Speiſeſaal im Schloſſe meines Vaters“, ſo erzählte ſein
Tiſchgenoſſe, „war ſo hoch, daß man kaum die Decke ſehen
konnte.“ „Merkwürdig!“ replicirte Cham, „in unſerem elter-
lichen Hauſe war es grade umgekehrt. Der Speiſeſaal war
ſo niedrig, daß man platterdings nichts ſerviren konnte als
Flundern.“

[„Fechtbrüder!“ Man ſchreibt der „Soc.Correſp.“:
Von allen Seiten wird über Betteln der Handwerksburſchen
geklagt, man ſpricht davon wie von einer Landplage, gegen
welche die ſchärfſten Mittel zur Anwendung gebracht werden
müßten man beſchränkt ſich nicht darauf, gegen den einzelnen
Bürger, der ſich der Verabreichung einer Gabe ſchuldig macht

ja wohl, ſo heißt es: ſchuldig macht! einen Vorwurf zu
erheben, ſondern fordert hier und da eine Art von Abſperrung
der Städte „zum Schutz gegen das Vagabundenthum“. Wir
verkennen gewiß nicht die großen Mißbräuche, welche faſt immer
mit der Bettelei verbunden ſind, wir wiſſen, daß ſo häufig die
Mildthätigkeit benutzt worden iſt, um ein Leben des Nichtsthuns
und der Bummelei führen zu können, wir haben mehr wie ein
mal die Erfahrung gemacht, daß in dem Bettler nicht nur ein
arbeitsfähiger Menſch, der jede angebotene Beſchäftigung abwies,

ſondern eine Perſönlichkeit ſteckte, welche die Beſuche in den
Häuſern am Tage abſtattete, um Nachts zu andern Zwecken
wieder zu kommen. Kurz wir geben Vieles zu, was gegen den
Fechtbruder geſagt wird und nahezu Alles, was vor drei oder
wier Jahren geſagt wurde, allein wir finden heute manche Be-
anerkungen ungerecht und hartherzig, die ſich auf Handwerks-
Purſchen beziehen, welche gern arbeiten wollen, aber keine Arbeit
finden können und nur aus bitterſter Noth nach langem Kampfe
zum letzten Mittel greifen. Daß die Hausbettelei abgeſchafft
der wenigſtens nach Kräften beſchränkt werde, wünſchen auch
wir, allein wir verlangen andererſeits, daß die Gemeindebehörden
und Privatvereine eine etwas andere Stellung in der Frage
einnehmen, wie das ſeither geſchehen iſt. Die Armenpflege iſt
eine ſchwere, aber unabweisbare Pflicht. Nun, ausſchließlich
unter dieſe iſt der Bettler, womit wir den armen Hand
werksreiſenden in unſerem Falle begreifen zu ſtellen. Die

Polizeigewalt hat ſich möglichſt ſeitwärts zu halten. Mögen die
Herbergen zur Heimath, wo ſolche beſtehen in den Stand ge-
ſetzt werden, mehr für ihre Zwecke zu leiſten, wie regelmäßig.
Möge anderswo für ein billiges oder unentgeltliches Unterkommen
und ebenſo für eine Beſpeiſung geſorgt werden. Möge das
Budget erforderlichen Falles eine Erhöhung erfahren, um die
nothdürftigſte Hülfe zu ermöglichen. Jn dieſen Beziehungen muß
Privat und Communalhülfe zuſammen wirken. Namentlich
kann auch die Kirche helfend eingreifen. Schließlich ſind gewiſſe
Vorſichtsmaßregeln, um Mißbräuche zu vermeiden, erforderlich,
aber auch dabei wolle man den Geiſt der Milde walten laſſen.
Ueberhaupt darf die gegenwärtige Strömung gegen das Bettel
unweſen nicht zur Hartherzigkeit führen. Man ſoll nicht

jedem Verein gegen Bettelei ein Hülfsverein verbunden ſein,
welcher eine Unterſuchung der Verhältniſſe des Bettlers vor
nimmt und namentlich den reiſenden Handwerksburſchen durch
Zuweiſung von Arbeit oder durch Gewährung von Speiſe und
Herberge wirklich zu helfen ſucht.

Die Augen der Adler.] Die Einfaſſung der
Adleraugen bildet ein Ring von etwas über einander beweglichen
Knochenplatten, deren beim Goldadler (Aquila ehrysaétus) 15
verhanden ſind. Das Verhältniß der Achſe der Linſe zum
Durchmeſſer iſt beim Adler 3,8 bis 5,7, während es bei dem
Uhu, ver ſeine Beute zur Zeit der Dämmerung ſucht, 6,7 bis
7,8 und beim Schwane, der ſeine Nahrung im Waſſer finden
muß, 3 bis 3,s8 iſt.

Die Heirath des Königs Alfonſo.
Die bevorſtehende Vermählung des Königs hält die Hof-

leute, Miniſter, Politiker und Damen in einer ſo ſteten Auf-
regung, daß man für ihre Nerven ſchier beſorgt ſein muß.
Sprechen wir zuerſt von den Herren des Palaſtes. Auf
ſpaniſchem Boden wurzelt die Etiquette ſo wenigſtens ſollte
man glauben ſeit Jahrhunderten ſo feſt, daß in ihrem Be
reiche, ſelbſt in den ſtürmiſchſten Lagen, ein Zweifel über Form-
fragen ſchwer aufkommen könnte. Was uns jedoch alte Chroniken
und Schiller's Don Carlos darüber erzählen, iſt heute nicht
mehr ſo wahr wie ehemals. Gleich vielen Dingen dieſer Welt
ſteht auch die ſpaniſche Etiquetten Wiſſenſchaft nicht mehr auf ſo

feſtem Fuße wie früher. Klägliche Verwirrung brachte in ſie
zuletzt der junge König ſelber, indem er, mancherlei ceremoniöſe
Bedenkend hintanſetzend, zur Brautwerbung nach Arcachon fuhr.
Damit wurde manchem ſpäteren Wirrwarr Bahn gebrochen. Es
iſt, man weiß es ja, der Fluch der böſen That, daß ſie fort
zeugend Böſes muß gebären. Beſtrickt von den ſchönen Augen
der Oeſterreicherin, hatte Don Alfonſo im Schatten der Fichten
von Arcachon ihr mehrere Zugeſtänduiſſe gemacht, die im Madrider

Palaſte mit nicht geringer Beſtürzung vernommen wurden.
Entgegen dem Brauch und der Sitte des ſpaniſchen Hofes ſoll
er nämlich darin eingewilligt haben, daß ſie einige Hoffräulein
aus ihrem Vaterlande mit ſich bringe, worüber ein ganzes Heer
eaſtiliſcher Damen, die Anſprüche auf den Titel einer Dama de
la Reyna ſeit urälteſten Zeiten beſitzen, ſich in komiſchſter Er
regung befinden. Nicht minder aufgeregt iſt gerade derjenige
Mann, dem im allgemeinen Intereſſe Gemüthsruhe vor allen
anderen zu wünſchen wäre, nämlich der Hof und Leibarzt, der
edle Marquis v. San Gregorio, da der Erzherzozin von Don
Alfonſo geſtattet wurde, ihren eigenen Arzt herüberzubringen.
Wohl war ihr Verlangen ein natürliches, nachdem dem genannten
edlen Marquis jüngſter Zeit ſo viele hochſtehende Patienten ge
ſtorben waren, aber andererſeits iſt es begreiflich, daß er ſich
nicht gern wegen einer ſolchen Kleinigkeit durch einen fremden

zurückgeſetzt ſahe. Gewichtige Zweifel herrſchen außerdem unter

den Herrn des Hofes und Cabinets darüber, wem von Rechts
wegen die Ehre gebühre, als außerordentlicher Geſandter nach
Wien zu reiſen, wer ſeine Begleitung bilden, wie die Sendung
überhaupt ſtreng etiquettenmäßig durchzuführen ſei. Da die
Miniſter in den Hofbräuchen Spaniens und Oeſterreichs zu
wenig Erfahrung beſitzen, wandten ſie ſich an den oberſten Wür-
denträger des Hofes und an die höchſten Gelehrten der Staats-
archive. Da auch dieſe den Nagel nicht auf den Kopf zu treffen
wußten, wurden angeſehene Geſchichtſchreiber und Alterthums-
forſcher zu Rathe gezogen, bis man ſich ſchließlich darüber ge
einigt zu haben ſcheint, daß der Marquis de Molins die geeig-
netſte Perſönlichkeit für dieſe hohe Sendung ſei. Ob dieſer
aber die Hand Dona Chriſtina's zuerſt von ihrer Mutter oder
zuerſt vom öſterreichiſchen Kaiſer erbitten ſoll, darüber vermochten
die Herren Ceremonienmeiſter, Archivare, Hiſtoriker und Anti-
quare ſich bis zur Stunde noch nicht zu einigen, ſo daß man
ſich wahrſcheinlich an die Wiener Hofgelehrten wird wenden
müſſen. Schwieriger noch als die Löſung der hier aufgeführten
Zweifel erſchien bisher die Frage wie Hof und Regierung ſich
gegenüber der Königin Jſabella zu verhalten haben. Jhr
Wunſch, nach Spanien zurückzukehren, iſt nämlich lebhafter als
je. Als ihre Tochter, die Jnfantin Pilar, gefährlich erkrankte,
hatte ſie darauf gedrungen, zu ihr kommen zu dürfen. Leider
nur war die Jnfantin todt, bevor die Mutter mit Genehmigung
des Miniſteriums ſich auf den Weg hatte machen können.
Später drückte ſie den Wunſch einer Begegnung mit ihrem Sohne
in Arcachon aus ohne daß deſſen Erfüllung ihr geſtattet wor
den wäre. Als aber die Erzherzogin, von Arcachon zurück-
kommend, in Paris verweilte, da benutzte ſie dieſen glücklichen
Augenbick, ſuchte nebenbei geſagt, auch gegen jedwede Eti-
quette die künftige Schwiegertochter im Hotel Meurice zuerſt
auf und verſtand, ſie durch Rührung und Zärtlichkeit dahin zu
bewegen, daß ſie ihren zukünftigen Gatten wiederholt bat, die
Mutter zur Hochzeit nach Madrid zu laden. Wie ſchwer es iſt,
ſeiner Braut eine kindlich gefühlte Bitte abzuſchlagen, weiß Jeder-
mann, der einmal eine Braut beſeſſen. Wie unliebſam aber
die Anweſenheit Dona Jſabella's in Spanien iſt, weiß Jeder-

mann, der ſich nur kurze Zeit im Lande befand; denn wäre ſie
erſt einmal da, dann würde es ſchwer halten, ſie wieder hinaus-
zubringen und ihrem alten Ränkeſpiel einen wirkſamen Riegel
vorzuſchieben. Ob ſie ſchließlich doch geladen wird oder nicht,
darüber vermag man nichts beſtimmtes zu ſagen, aber daß es im
Palaſt letztes Zeit des Kopfzerbrechens viel gegeben, iſt aus dem
hier Mitgetheilten genügend erſichtlich. Wenn die Cortes dem
jungen Bräutigam nicht einen Strich durch die Rechnung machen
und über ſein Ehebündniß nicht ungebührlich lange berathen,
wird die Hochzeit vor Mitte November gefeiert werden können.
Die eigentliche Hochzeitsfahrt ſoll ſchon in Trieſt beginnen, von
wo die Erzherzogin durch ein öſterreichiſches Geſchwader gen
Spanien geführt werden wird, dem eine ſpaniſche Flotte von
fünf Panzerſchiffen und zwei Fregatten zur Begrüßung entgegen-
fahren ſoll. Als Landungsplatz iſt Barcelona, als Trauuugs-
kirche San Jſidoro, die zweitälteſte von Madrid, auserwählt.
Galavorſtellungen in der Oper und den bedeutendſten Theatern,
Stiergefechte, Beleuchtungen und ſonſtige Feſtlichkeiten wird es
in Menge geben. Sie bilden, mehr noch als die Hochzeit ſelber,
das Hauptgeſpräch Madrids, zum mindeſten aller Derer, die ſich
um die politiſche Seite des Ehebündniſſes wenig kümmern.
Was aber die politiſchen Parteien über die Verbindung mit
dem Hauſe Habsburg denken, dies wird mehr oder weniger
deutlich in den bezüglichen Kammerberathungen zu Tage treten.

Ein gut rent. feines Putz-Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, dieſelben mit Angabe der
Miethsbedingungen in eine Liſte eintragen zu laſſen, welche im Ver-
waltungsgebäude der Univerſität eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 6 bei
dem Univerſitätsregiſtrator Nittritz aufliegt und auf welche die Stu-
direnden offiziell hingewieſen werden. Die Eintragung erfolgt unent-
geltlich. Die Anzeige der Wohnungen durch Anſchläge im Univerſitäts-
Gebäude fällt hiermit weg.

Zugleich werden die Vermiether dringend erſucht, die Abmeldungen
der Wohnungen im Falle der Vermiethung derſelben behufs der Con-
trole ſeiner Zeit nicht zu unterlaſſen.

Halle a/S., am 13. September 1879.
Königliche vereinte Friedrichs Univerſität Halle -Wittenberg.

e Moeier,
Rector.

Bekanntmachung,
die Führung der Handels c. Negiſter betreffend.
Die Führung der Handels-, Genoſſenſchafts- und Muſterregiſter

für die Bezirke der mit dem 1. October dieſes Jahres errichteten Amts-
gerichte Halle a/S., Cönnern, Löbejün und Wettin iſt nach
der allgemeinen Verfügung des Juſtiz- Miniſters vom 9. Auguſt 1879
bis auf Weiteres dem Amtsgerichte Halle a/S. übertragen, was mit
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die zur
Eintragung in ein Regiſter beſtimmten Anmeldungen, einſchließlich der
Zeichnung der Firmen und Unterſchriften, vor jedem der oben bezeich

neten Amtsgerichte erfolgen können.
Halle aſS., den 10. September 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Lieitation.
Zur Jnſtandſetzung der Halle- Bernburger ProvinzialChauſſee

in der Strecke von Cönnern bis Peißen pro 1880 ſoll die An
lieferung von:400 ebm Chauſſirungsmaterial Stat. 27,5-28,

700 desgleichen „32,0--33,4ſowie die Anlieferung von
216 Bedeckungskies

für vorgenannte beide Strecken im Wege öffentlicher Licitation ver-
geben werden.
S Das anzuliefernde Chauſſirungsmaterial ſoll beſter Porphyr aus
den Brüchen bei Wettin, Löbejün oder am Petersberg ſein. Die
näheren Bedingungen werden im Termine, welcher auf

Sonnabend den 20. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr im Emilius'ſchen Gaſthof zu Cönnern anbe
raumt iſt, bekannt gemacht werden.t in Pelle, den 12. September 1879.

Die Landes Bauinſpection Halle.

Auf die letzte Annonce der Herren Seohröder, Michaelsen
Co., ſowie der Herren Ohlendorff Co. in Hamburg

habe ich mich ſofort an die von der Peruanischen Regierung einge-
fetzte Behörde gewandt, die mir auf das Beſtimmteſte verſichert hat,
daß die Monopoliſirung der Herren Ohlendorf Co. durch die
Herren Scohröder, Michaelsen Co. durchaus keine zu Recht
beſtehende ſei und ſie ſofort Nöthiges veranlaſſe, die Firma Scohröder,
Michaelsen Co. in die Schranken ihrer Competenzen zurückzu-
weiſen und mir auf alle Fälle der Weiterbezug aus den Depöts der
Peruanischen Regierung freigegeben werden müſſe.

Da alſo demnächſt das anmaßende Auftreten dieſer Herren von
höherer Jnſtanz her eine gebührende Zurechtweiſung erfahren wird, ſo
verzichte auch ich auf jede weitere Polemik.

Rotterdamm u. Emmerich, 12. Septbr. 1879.

E. M. Screom on n.
Fabrikant oes roh gemahlenen u. aufgeſchloſſenen

Peru-Guano.
Mittwoch u. Donnerstag,

den 17. und 18. September,
J halte ich wieder mit einer gro-

S en Auswahl ganz vorzüg-
licher
Pferde in Schreivogels
in 4IsIlebem a Saale zum Verkauf.

Eisleben. Friedrich Baldaulf.
Jn einer der verkehrreichſten Kreis Eine Waſſermühle m. 2—3

ſtädte des Regierungsbezirks Mag Mahlgängen i. d. Nähe v. Halle,
deburg ſoll eine im regſten Betriebe Merſeburg oder Leipzig z
befindliche pachten geſucht. Offerten unter R.

i jt. 169 Hansenstein GEssig gar n I. Vogier in Nordhauſen erb.

Däaniſcher u. Ardenner Arbeits
Gaſthof

mit Detailverkauf und Ausſchank
unter günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Reflektanten wollen
ſich unter H. B. 58 an die Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Mag-
deburg wenden.

Ein junger Mann ſucht zum
1. October d. J. anderw. Stellung
als Verwalter. Gef. Offerten
A. R. poſtl. Hohenmölſen
erbeten.

D

Mein zu Gräfenhainichen
(Berlin-Anhalter Station) belege-
nes Hausgrundſtück, worin
von meinem verſtorbenen Manne
und mir ſeit ca. 40 Jahren ein
Materialwaaren Detail-
Geſchäft ſchwunghaft betrieben
worden iſt, nebſt aarenvor-
räthen, trete ich käuflich ab. An
fragen bitte ich an Herrn O. Rich

ter in Gräfenhainichen zu rich
ten. Louis Schmidts Wittwe. Friedeburg a/S. einſende

Guano der Peruanischen Regierung. gebe
Provinzialſtadt Sachſens iſt wegen
Kränklichkeit der Beſitzerin per
Michaelis 1879 oder Oſtern 1880
zu verkaufen. Preis ca. 2000 Mark.

Gef. Adr. wolle man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einſenden.

Verwalter-Gesuch.
Auf einem Rittergut im De-

Ilitzscher Kreise wird sofort
ein zuverläſſiger erster Ver-
walter geſucht. Gehalt 500
Mark. Meldungen mit Ab-
ſchrift der Zeugniſſe ſind un-
ter R. U. A1IA an Haasen-
stein C Vogler in Halle
a. d. S. einzuſenden.

Ein j. Kaufmann, militairſrei,
mit beſten Zeugniſſen u. Referen-
zen ſucht Stellung in einem Fabrik-
oder en gros-Geſchäft, welches er
event. käuflich oder pachtweiſe über-
nehmen kann. Reflektanten wollen
gef. ihre Offerten sub A. Sch. 1
an Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg. richten.

gebildetes jun-
ges Mädchen, welches ſich der
Wäcſche-Branche widmen will,

kann ſofort oder auch ſpäter in einem
feinen Wäſche- Geſchäft gegen
freie Station und Salair Engage-
ment erhalten. Offerten mit An-
gabe der Fa milienverhältniſſe er
wünſcht unter Chiffre W. F. poſt-
lagernd Gera (Reuß).

Für ein junges Mädchen vom
Lande aus anſtändiger Familie wird
eine Stelle zur weiteren Ausbildung
in der Landwirthſchaft geſucht. Ge
fällige Offerten erbittet ſich

Gutsbeſitzer M. Schnock,
Hainichen bei Zeitz.

Zum 1. October oder auch per
ſofort findet ein zweiter Verwalter
Stellung. Offerten wolle man ge
fälligſt unter Beifügung der Zeug
niſſe an die Adreſſe F. S. poſtlag.
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Wien, 15. September. Aus Prjepoljewird unter dem 1A. d. offiziell gemeldet: Die

kombinirten Kolonnen der erſten und zweiten
r ſind heute Vormittag elfhr gleichzeitig in Prijepolje eingetroffen;
dieſelben wurden ſeitens der Stadtvertreter
und der Bevölkerung freundlich und entge-
genkommend empfangen.

London, 15. September. Die „Times“
erfährt, der Emir werde n werden
mit dem Vormarſche der britiſchen Armee
zu eooperiren und um der Gerechtigkeit und

weckmäßigkeit willen die Maßregeln zur
eſtrafung der Maſſaeres anzuerkennen. Die

„Daily News“ erfahren aus Rangun, dasVerſgig der britiſchen Commiſſion habe
andalay noch nicht verlaſſen.

Stettin, 14. September. Heute Mittag 1 Uhr be
gab ſich der Kaiſer nach der Werft des „Vulkan“,
um die Taufe der auf derſelben neu gebauten gedeckten
Korvette vorzunehmen. Der Kronprinz, ſowie die
übrigen Prinzen des königlichen Hauſes, der Chef der
Admiralität, Staatsminiſter von Stoſch, der Kriegs
miniſter v. Kamecke wohnten der Feier gleichfalls bei.
Der Kaiſer ſprach die Worte: Jch taufe dich mit dem
Namen „Stein“, ließ gleichzeitig eine Champagnerflaſche
am Buge des Schiffs zerſchellen und löſte durch einen
Druck die das Schiff feſthaltenden Taue, ſo daß daſſelbe
unter dem Jubel der maſſenhaft verſammelten Bevölkerung
in die Oder hinabglitt.

Bordeaux, 15. September. Bei der heute hier
ſtattgehabten Stichwahl wurden 9350 Stimmen abge
geben, der republikaniſche Kandidat Archard wurde mit
4698 Stimmen gewählt, Blanqui erhielt nur 4440 Stimmen.

London, 14. September. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Simla vom 14. d. gemeldet: Gholam
Huſſein Khan iſt im Paſſe von Shutargardan einge
troffen. Die Kojack-Stämme haben ſich bereit erklärt, den
Engländern Dienſte zu leiſten. Der Khan von Khelat
hat die Hilfsquellen ſeines Landes der engliſchen Regierung
zur Verfügung geſtellt. Nach Nachrichten aus Khurum
leiſten die Ali-Keyl-Stämme den engliſchen Truppen eben-
falls Beiſtand. General Roberts hofft, mit den Häupt-
lingen der benachbarten Stämme Vereinbarungen zu
treffen, um den Weg durch den ShutargardanPaß zu
ſichern.ſo Athen, 14. September. Eine Anzahl chriſtlicher,
mohamedaniſcher und jüdiſcher Einwohner von Janina hat
in an den König und an den Miniſterrath gerichteten
Depeſchen dagegen proteſtirt, daß ſich die drei in Konſtanti
nopel befindlichen Vertreter Janinas den Titel von Ver-
tretern der Bevölkerung Janinas anmaßten, und die An-
nexion an Griechenland verlangt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. September.

Der Erlaß des Herrn v. Puttkamer findet eine
ſehr verſchiedene Beurtheilung. Ehrlich und offen räumt

5 Sder hochkonſervative „Reichsbote“ ein, daß in dem Schreiben nach demſelben erhielten Weſtphal 3142, Schrader 2754,

Aus 13 Bezirken fehlt noch das
ein ganz anderer Geiſt weht, als in den Kundgebungen,
die von Falk ausgingen. „Falk ſo ſagt er hat nie
die Kirche als Heilsanſtalt angeſehen oder behandelt, er hat
nie einen Satz ausgeſprochen wie den: „daß der Nieder
gang unſeres geſammten nationalen Kulturlebens von dem
Tage an beſiegelt wäre, an welchem wir aufhören würden,
aus dem Heilsbronnen des Evangeliums die Grundlage zu
ſchöpfen.“ Das ſind Anſchauungen, die nich
Syſtem Falk's paſſen.“ Endgültig befriedigt iſt freilich
die kirchlich- konſervative Partei von dem jetzt erreichten
Reſultate noch nicht. Sie meint nur, Herr v. Puttkamer

die nicht in das

habe jetzt nicht mehr thun können; es ſei unbillig, jetzt
ſchon von ihm mehr zu erwarten. Der „Reichsbote“ blin-
zelt der „Germania“ zu, durch Ungeduld nicht den Plan
zu verderben, der ſo ſchön in der Ausführung begriffen ſei.
Dieſe Auffaſſung findet möglicherweiſe ihre Beſtätigung.
Vergeſſen wir nicht die Rückwärtsmänner auf proteſtan
tiſcher Seite! Liberale Blätter ſollten ſich hüten, ihren
Leſern zu erzählen, das kultusminiſterielle Schreiben erkläre
nicht mehr und nicht weniger, als daß der Urheber deſſelben
auf dem Standpunkte Falk's ſtehe. Einige gehen ſogar
ſo weit, zu behaupten, dieſes Schreiben werde der konſer
vativ-klerikalen Allianz ein Ende machen. Die „Germania“
iſt anderer Anſicht, ſie bricht keineswegs die Brücken
zwiſchen ſich und der konſervativen Partei ab. Den Jnhalt
des miniſteriellen Schreibens führt ſie auf eine ſehr kurze
Formel zurück und wir können ihrer Jnterpre:ation nur
beiſtimmen, wenn ſie die Meinung deſſelben in die vier
Worte zuſammenfaßt: Das wird ſich finden! Jn weiterer
Analyſe des Schreibens ſpricht ſich die Hoffnung aus, die
Herrſchaft des „liberalen Unglaubens“ werde abgethan ſein,
wenn auch die katholiſche Kirche noch den Kampf gegen
die in der evangeliſchen Richtung wurzelnde Staatsomni-
potenz weiter zu kämpfen haben werde. Und nach mancherlei
Angriffen gegen die jetzigen Miniſter kommt ſie ſchließlich
doch zu dem ſie tröſtenden Reſultat,
den Wahlen nicht gar ſo ſchlimm finden, als man nach
dem vorliegenden Schriftſtück vermuthen könne. Wir ſind
mit der „Germania“ ganz darin einverſtanden, daß es ſich
„finden“ wird, und von der Haltung der Wähler wird es
abhängen, ob es ſich ſo „finden“ wird, wie die „Ger-
mania“ es wünſcht oder ſo, wie die liberale Partei es er
hofft. Die Bedeutung der Schulfrage für die nächſten
Wahlen wird durch kein offiziöſes Manöver in den Hinter
grund gedrängt werden können.

Offiziös wird geſchrieben: „Die „Nordd. Allg. Ztg.“iſt den Mittheilungen entgegengetreten, wonach der Nun

tius Roncetti zum Träger weiterer Verhandlungen mit
indem ſie ſagte, daß der Reder Kurie gemacht wurde, gte,

gierung von derartigen Aufträgen Roncettijs nichts bekannt

vallerie vorausſichtlich fordern wird

Halle, Dienstag den 16. September 1879.

wäre. Daraus wird in anderen Blättern der Schluß ge
zogen,
mehr die Rede ſei. Dieſer Schluß hat indeſſen keine Be
rechtigung. Wenn aber andererſeits die „Germania“ ver-
langt, die Regierung ſolle ſich vor den Wahlen beſtimmt
über ihre Abſicht in Betreff des Kulturkampfes ausſpre-
chen, ſo iſt dieſe Forderung wohl nicht Ernſt. Der ent-
ſchiedene Wille und die Stellung der Regierung iſt in dieſer
Beziehung nicht blos in dem Schriftwechſel mit dem Papſte,
ſondern auch anderweit wiederholt kundgegeben worden.
Daß aber gegenüber den ſchwebenden Verhandlungen mit
der Curie die Regierung ihre Stellung noch zum Gegen-
ſtande öffentlicher Kundgebungen machen ſoll, wird ihr
kein Verſtändiger zumuthen.“ Nach unſerer Kenntniß,
ſagt die „Neue Preuß. Ztg.“, werden die Verhandlungen
neuerdings durch den Nuntius in Wien, Mſgr. Jacobini,
geführt.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, liegt der für das

daß von weiteren Verhandlungen überhaupt nicht

deutſche Civil-Geſetzbuch beſtimmte Theil- Entwurf
über das Erbrecht fertig vor.

arbeiter zugewieſen war.
begegneten beſondere Schwierigkeiten bei der Feſtſtellung
der das gegenwärtig geltende Erbrecht betreffenden Rechte
und Geſetze der Großherzogthümer Sachſen- Weimar und
Oldenburg, der Herzogthümer Sachſen-Meiningen-Hildburg-
hauſen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha und
Anhalt, der Fürſtenthümer Schwarzburg-Sondershauſen,
SchwarzburgRudolſtadt, Reuß ält. L., Reuß j. L., Schaum
burg-Lippe und Lippe-Detmold, endlich der freien Städte
Hamburg, Lübeck und Bremen. Die Regierungen dieſer
Staaten hatten ſich deshalb auf Wunſch des Redaktors
darüber geäußert, welche erbrechtlichen Normen in ihren
Gebieten ſich in Geltung befinden. Der Redaktor glaubte
auch veranlaßt zu ſein für das Einführungsgeſetz zum
deutſchen Civilgeſetzbuche oder für ein beſonderes Geſetz eine
Anzahl von Verfahrens- und Kompetenzpvorſchriften, insbe-
ſondere betreffend die Rechtsmittel in Verlaſſenſchaftsſachen,
zu entwerfen.

Der Verfaſſer deſſelben
iſt der bayeriſche Miniſterialrath Dr. Schmidt, welchem der fall
preußiſche Kreisgerichtsrath Neubauer in Berlin als Hülfs Maſſen gegen die Flanke der Artillerie und die dort vermutheten Re

Dem Redaktor des Erbrechts ſerven vorzugehen. Jn allen dieſen Formen die Reiterwaffe zu üben,

laſſen. Des Weiteren wird die Verfolgung des geſchlagenen Gegner
mit der rückſichtsloſeſten Energie aufgenommen werden müſſen. Auch
hierbei wird der Stoß der Kavalleriemaſſen von der Flanke der
Schlachtlinie zu erfolgen haben. Die angreifende Truppe wird ſich
nach der Tiefe gliedern müſſen, damit Reiterwoge auf Reiterwoge
in den wankenden Feind einſtürmt. Die Formen hierfür giebt das
neue vortreffliche Exerzierreglement für die Kavallerie, und nach den
Regeln deſſelben ſind auf den Feldern von Namslau die ſchneidigen
ſchleſiſchen Reiter von ihrem Diviſionsführer zu dieſer Schlachten
thätigkeit ausgebildet und geſchult worden. Nicht minder wird es in
Schlachten der Zukunft vorkommen, unſere vielleicht in der Minder
zahl kämpfende Jnfanterie vor dem Erdrücken durch einen über
mächtigen Gegner ſchützen zu müſſen. Alsdann gilt es, mit ſcharfem
Sporn und hochgeſchwungenem Säbel in den Feind zu ſtürmen, ihn
zum Halten zu zwingen und der eigenen Jnfanterie einen Moment
Luft zu verſchaffen, damit ſie eine Poſition erreichen und beſetzen
oder ihren Abzug ungehindert aus einer Stellung bewerkſtelligen
könne. Derartige Momente, wie fie namentlich am 16. Auguſt 1870
bei MarslaTour Attake der erſten Garde-Dragoner, 16. Ulanen,
7. Kuiraſſiere und am 2. December 1870 bei Orleans Attake
der 2. Ulanen und der 1. Kuiraſſiere vorgekommen, werden auch
in Zukunft nicht ausbleiben. Eine Erſcheinung der neueren Schlach-
ten die Concentration von langen Artillerielinien z einer großen
Batterie wird gleichfalls das Angriffsziel von Reiterdiviſionen
bilden. Mit aufgelöſten Schwärmen wird die Kavallerie die Artillerie
in der Front anfallen und beſchäftigen, um mit den geſchloſſenen

die verſchiedenen Gefechtsmomente und Bilder zur Anſchauung zu
bringen das Verſtändniß zwiſchen Führer und Unterführer zu be-
feſtigen, iſt der Zweck der Uebungen in der Kavalleriediviſion. Des-
halb wurde an 3 Tagen in kleineren Verbänden in Brigaden
Kuh um die einzelnen Treffen in ſich ſicher zu machen, damit jeder

reffenführer jeden Moment ſeiner Brigade vollſtändig in der Handhatte und ſie dahin werfen konnte, wohin ſie die Gaſechtslage oder

der e des Diviſionsführers rief. An den nächſtfolgenden Tagen
wurde die Diviſion in der und ihren Formen, die
gegenſeitige Unterſtützung der Treffen, die Treffenwechſel und Di-
rectionsveränderungen geübt. An mehreren Tagen wurden zu Be

inn der Uebung Abtheilungen gegen einander mit Aufträgen geſHickt, Wirt Regiment gegen Regiment, ſpäter Brigaden gegen Bri

gaden, ſchließlich Diviſion gegen (markirte) Diviſion.o Dieſe hattengegen einander zu manöveriren und zu evolutioniren, um das Ge-
lernte zur Anſchauung zu bringen und den Blick der Führer für die

Solche gehören zwar in das bürgerliche
Geſetzbuch nicht, gleichwohl würden ſie in gewiſſem Maße
für deſſen Durchführung unerläßlich ſein.
der Redaktor für das Erbrecht auch die in den Beſchlüſſen
der Civilgeſetz- Kommiſſion über den Umfang des bürger-
lichen Geſetzbuches bezeichneten Fragen ob die Jnſtitute
des Lehnrechts und des Rechts der Stammgüter auch ferner
zuzulaſſen ſeien und welche Stellung ihnen event. zu den
Beſtimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches zu geben ſei,
ſowie die daſelbſt erwähnten ähnlichen Fragen in Betreff
des bäuerlichen Güterrechts und der Familien-Fideikommiſſe,
ſoweit ſie das Erbrecht angehen, zu behandeln.

Auf der im Monat Oktober in Danzig tagenden
weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrerverſammlung wird auch
folgender aus Lehrerkreiſen hervorgehender Antrag zur Ver

verſammlung wolle beſchließen, beim Landes--Lehrerverein

Endlich hatte

dahin zu wirken, daß derſelbe eine Petitioo an den Kultus
miniſter einreicht, des Jnhalts, daß unter 25 Jahren Nie-
mand zum Elementarlehrer zugelaſſen werde.“

Aus Lauenburg vom 14. d. wird gemeldet: Das
Wahlergebniß iſt nunmehr aus 91 Bezirken bekannt,

Praaſt 295 Stimmen.
Wahlergebniß; eine Stichwahl iſt wahrſcheinlich.

Am 8. d. waren die Vertreter der elſäſſiſchen, ſüd-
deutſchen und heſſen-naſſauiſchen Gießereien und Hüt-
tenwerke in Mannheim verſammelt, um gegenüber dem
erfolgten Aufſchlag des Rohmaterials Stellung zu nehmen.
Es wurde beſchloſſen, vom 15. September ab eine Preis-
erhöhung von 2 pro 100 Kg für Eiſengußwaren vor-
läufig eintreten zu laſſen und die bezügl. Kunden durch
ein von ſämmtlichen den Beſchlüſſen beigetretenen Werken
unterzeichnetes Circular in Kenntniß zu ſetzen. Die bay-
riſchen und württembergiſchen Werke hatten keine ſpeziellen
Vertreter geſandt, aber mittels Zuſchrift ihre Zuſtimmung
zu den etwa in der gegebenen Richtung zu faſſenden Be
ſchlüſſen gegeben.

Zur Wahlbewegung.
Das „Naumburger Kreisblatt“ ſchreibt: Die Liberalen Miquel-

ſcher Richtung in unſerem Wahlkreiſe wollen an ihren beiden Kan-
didaten Born und v. Helldorf feſthalten, da angeblich der letztere
Herr nicht gewillt ſein ſoll, ſich im Kreiſe QuerfurtMerſeburg auf-
zuſtellen. Was die liberalen Richter'ſcher Farbe anbetrifft, ſo be-
harren auch dieſe bei ihren Kandidaten Träger und Romſtedt
und werden zu deren Empfehlung nicht nur dieſe ſelbſt, ſondern
auch die Abgeordneten Löwe- Kalbe und, wie wir neuerdings er
fahren, Ludwig Löwe- Berlin in den Städten des Wahlkreiſes
reden laſſen.

Aus Ranis (Kreis Ziegenrück) wird unter dem 13. d. ge-
ſchrieben: Geſtern Abend fand hier eine von dem liberalen Wahl
verein veranſtaltete Verſammlung ſtatt, welche trotz der ſpäten Publi-
kation derſelben von ca. 80 Urwählern beſucht war, die einſtimmig
beſchloſſen, Herrn Albert Träger in Nordhauſen als Landtags-
kandidaten aufzuſtellen und nur ſolche Wahlmänner zu wählen,
welche ſich frei und offen zu dem Programm dieſes Herrn bekennen.

Kavalleriemanöver bei Namslau.
Die Aufgaben, deren Löſung ein zukünftiger Krieg von der Ka-

Verwendung vor der Front der Armee zur Aufklärung und Feſt-
es werde ſich nach ſtellung der Gruppirung der feindlichen Streitkräfte und zur Ver-

ſchleierung der Maßnahmen der eigenen Heeresleitung, andererſeitsin ihrer Kerwendunig als Schlachtenkörper. Bei Erfüllung ihrer erſt-

enannten Aufgabe hat die Kavallerie beſtimmt darauf zu rechnen,ha ihr die feindliche Reiterei entgegentreten wird. Dieſe aus dem

wird deshalb ihr nächſtes Streben ſein müſſen,
um ihrer Aufgabe gerecht werden zu können. Aus den ſich daraus
entwickelnden Reiterkämpfen wird, unter der Vorausſetzung einer
nicht zu ungleichen Streiterzahl, ſicher derjenige als Sieger hervor
gehen, welcher am ſchnellſten, gewandteſten und geſchloſſenſten reiten
und am geſchickteſten evolutioniren kann. Das neue Exerzierregle-
ment mit ſeiner Dreitreffentaktik Se die Handhabe für die Ver
wendung größerer Reitermaſſen. Die Führer hierin ſicher zu machen,
ſtets am richtigen Fleck mit der nöthigen e
reifen, die gegletige reren der einzeauptzweck der Uebungen für die e allerhöchſt befohlene Zu-

ſammenziehung von Kavalleriediviſionen. Die Thätigkeit der Ka
vallerie in der Schlacht wird ſich hauptſächlich darauf richten

Felde zu ſchlagen,

treiter einzu
nen Treffen iſt ein

Schwächen und Blößen des Feindes zu ſchärfen. Auf dieſe Punkte
galt es dann den Truppenkörper richtig, ſchnell und mit Ordnung
zu dirigiren und mit weiſer Oekonomie der Kräfte aus den hinteren
Treffen zu unterſtützen.

Lokales.
Halle, den 12. September.

Das Café David beeilt ſich, ſeinen Beſuchern
vor dem Schluſſe der Saiſon und dem vollſtändigen
Dahinſchwinden der warmen Abende noch ſchleunigſt ver-
ſchiedene muſikaliſche Genüſſe zu bieten. So waren
wiederum für geſtern nicht weniger als 3 Concerte, und
zwar ſeitens der Kapelle der kaiſerlich deutſchen 2.
Matroſen-Diviſion aus Wilhelmshafen angeſetzt,
von denen allerdings das erſte, welches zur Zeit des Früh-
ſchoppens ſtattfinden ſollte, infolge verſpäteten Eintreffens
der Kapelle ausfallen mußte, das Nachmittags und
Abend- Concert aber beide ſehr zahlreich beſucht waren.
Das letztere wurde leider theilweiſe durch periodiſchen

handlung kommen: „Die weſtpreußiſche Provinzial Lehrer- Regen etwas beeinträchtigt, ſo daß das Publikum in dem
mehrmaligen Wechſeln ſeiner Plätze im geſchloſſenen Lokale
einer und im Garten andererſeits eine Zeitlang ein förm-
liches Kämmerchen Vermiethen zu ſpielen ſchien bis
ſchließlich die Schutzgeiſter des Hauſes einen dauernden
Sieg über die böſe Mine des Himmels davontrugen und
der Garten ſeine gewohnte bunte Concert Phyſiognomie
annahm, in deren Zügen u. A. auch das übliche roſige
Lächeln bengaliſcher Flammen nicht fehlte. Was die
Leiſtungen der von ihrem Kapellmeiſter Hrn. Latann
dirigirten und in khrer ſeemänniſchen Tracht auftretenden
Muſiker anlangt, ſo können dieſelben durchaus als ſehr
gute bezeichnet werden und reihten ſich den beſten an,
die wir im Laufe des Sommers an derſelben Stelle
bereits zu hören bekommen haben. Unter Anderm wurde
das „Finale aus Oberon“, „Abendlied“ von Schumann,
„Am Meer“ von Schubert rc. äußerſt präciſe und wirk
ſam vorgetragen und ebenſo erntete mit Recht die Tann-
häuſer Ouverture ſtürmiſchen Beifall. Boten dieſe
beiden wie die bisherigen Garten Concerte des Cafés
überhaupt nur Jnſtrumental-Muſik, ſo hat nun für
dieſe Woche Herr David auch für vokale Vorträge
geſorgt, indem er für die nächſten 4 Abende (Dienſtag bis
incl. Freitag) die aus 9 Perſonen beſtehende Tyrolerſänger-
Geſellſchaft Engelhardt engagirt hat, welche zuletzt im
Leipziger Schützenhauſe aufgetreten iſt und dort allabend-
lich durch ihre vorzüglichen Leiſtungen in Geſang und
Zither- Spiel das Publikum zum höchſten Beifalle hin-
geriſſen haben ſoll.

Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer noch be
ſonders auf die in dieſer Beilage vom Cafe David an
gekündigten Concerte der Tyroler Natur-Sänger- Geſellſchaft
des Herrn Joſef Engelhardt hinzuweiſen. Der vortheil-
hafte Ruf, der der genannten Künſtlergeſellſchaft voraus-
geht, berechtigt zu der Erwartung, daß die Concerte ſich
eines regen Beſuchs erfreuen werden.

Heute wurde dem Arbeiter Juſt, in der Halleſchen
Zuckerſiederei Compagnie hier beſchäftigt, beim Bohren
durch eigene Unvorſichtigkeit ein Finger der linken Hand

derart verletzt, daß ein Theil deſſelben in der kgl. Klinik

beſtehen einestheils in ihrer
abgenommen werden mußte.

Am 13. d. Nachmittags hatte der 2jähr. Knabe
des Kaufmanns T. hier Gelegenheit, eine von dem Dienſt-

mädchen auf dem Küchentiſche ſtehen gelaſſene Flaſche mit
Schwefelſäure, die ſie zum Reinigen von Geräthſchaften
gebraucht, zu ergreifen und daraus zu trinken, wodurch
er ſich innerlich und äußerlich ſehr erhebliche Verletzungen
zuzog, doch ſoll das Kind jetzt außer Gefahr ſein.

Das neue Bankgebäude in Halle.
Wie wir bereits berichteten, findet Dienſtag den 16. d. Mts.

Vormittags die Uebergabe des unſtreitig als eine der ſchönſten Zier-
den für das Königsviertel daſtehenden neuen Reichsbankgebäudes,
welches nunmehr in ſeiner inneren Einrichtung vollendet iſt, ſeitens
der Bauverwaltung an die zuſtändige Behörde ſtatt, ſo daß noch
im Laufe dieſes Monates die Reichsbankſtelle dorthin überſiedeln
und mit dem 1. October ihre Wirkſamkeit im neuen Gebäude be

ginnen wird.
den

durch Artillerie- und Jnfanteriefeuer erſchütterten Gegner aus dem
Die Uebergabe wird, ſoviel wir vernommen haben, durch den

Herrn Geheimen OberBaurath Giersberg aus Berlin vollzogen wer
Felde zu ſchlagen und ihn nicht wieder zum Sammeln kommen zu den. Es iſt dieſer Bau, welcher im April vorigen Jahres bei höchſt
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ungünſtigem Wetter aufgenommen wurde mit meiſterhafter Umſicht
bis t den geſtellten Endtermine, dem 1. October, ſeiner Vollendung

us Das Gebäude, beſtehend aus einem Vorder und Hinterhauſe, iſt
in Ziegelrohbau hergeſtellt. Die Façade iſt mit Greppiner Verblend
ſteinen verblendet, mit farbigen Streifen und Flächenornament unter
Anwendung einfacher Formſteine zu den Fenſtereinfaſſungen und
Geſimſen hergeſtellt. Eine reichere Ausſtattung hat das, ü Dann
als wichtigſter Bautheil hergeſtellte und ausgebildete Erdgeſchoß, in
welchem ſich die Geſchäftsräume befinden, erhalten. Die Etagenhöhe

iſt 5 m für das Erdgeſchoß, 4 m für die I. Sugge und 3,7 m für
die II. Etage. Das Vorderhaus zeigt nach der Königſtraße 9, nach
der Niemeyerſtraße 3 und dem Hofe 6 Fenſter Front. Vom

gelangt man über 10 Granitſtufen in das Entrée
Vorflur), b ann links v nach dem Corridor, an welchent rechts der Lichthof anſchließt. Der Vorflur wird nach dem

eppenhauſe zu den Etagen a abgetrennt und, da
mit der nach dem Geſchaäftsſaal führende Corridor recht viel Licht
erhalte, ſind hier 2 große Fenſter nach dem Lichthof zu angelegt.
Die nach den Etagen emporführenden Treppen ſind aus Holz, die

aus eichenen Trittſtufen hergeſtellt. Der Vorflur des
orderhauſes iſt mit Mettlacher Thonfließen belegt. Vom rridor
elangt man gerade ausgehend in den r geräumigen Geſchäftsſaal, während links eine Thür nach dem führt. Die
ur Tragung der Decken erforderlichen 10 Säulen des Geſchäftsſaales

nd aus Gußeiſen. Die Decke ſelbſt iſt Balkendecke, der Hdekee
von geſpundeter kieferner Dielung und die Fenſter, wie auch die des
Directorzimmers, mit Walzblechjalouſien verſchließbar. Vom Ge
ſchäftsraume führt ein Gang am Lichthof entlang nach dem im
Hint getr elegenen Packraume und daran reiht ſich der Treſor.

Die erſte iſt mit Ausnahme eines Zimmers im Hinter
bau, welches für die reponirten Acten vorgeſehen, zur Wohnung für
den 1. Vorſtandsbeamten beſtimmt. Die Wohnung des 2. Vorſtands-
beamten umfaßt dagegen nur die Räume im Vordergebäude der
II. Etage, während der Flügel dort noch die Wohnung für den
2. Kaſſendiener

Die beiden Gebäudetheile ſind im Erdgeſchoß getrennt von ein
ander errichtet, in der Höhe des Mezzaningeſchoſſes und in den Eta
gen ſind ſie durch eine leichte Golerie von Glas und Eiſen mit ein
ander verbunden.

Jm Fußboden des Lichtflurs ſind Glasplatten verlegt damit der
darunter befindliche Kellerraum erhellt wird. Der Keller iſt von der
Nebentreppe aus zugänglich, dieſelbe wird in der 2. Etage mit dem
Podeſt der Haupttreppe verbunden, damit ſie auch für den Bewohner
der 2. Etage nutzbar iſt. Sie wird mittelſt matter Scheiben von
der Haupttreppe her beleuchtet, die wiederum ihr Licht von dem
Lichthofe her erhält. Die Haupttreppe führt nur bis zur 2. Etage,
die Nebentreppe bis zum Dachboden hinauf.

Jm Keller ſind die Räume für die Familien, eine Waſchküche,
Plättſtube und Kellergelaß für die Bank und der Heizraum des Ge
ſchäftsſaales nebſt Directorzimmer und Packraum.

Als Heizung iſt eine Mitteldruck-Waſſerheizung, ausgeführt von
Röricke-Berlin, vorgeſehen. Das Gebäude hat durchgehend Gaslei
tung erhalten und iſt an die ſtädtiſche Waſſerleitung angeſchloſſen
Von Werkmeiſtern waren an dieſem Bau thätig als General-Entre
preneur Herr Maurermeiſter Hildebrandt, welcher die Zimmer-
arbeiten dem Zimmermeiſter Hrn. Werther, die Tiſchlerarbeiten Hrn.
C. SchmidtOeynhauſen, die Glaſerarbeiten Hrn. Stachelrott und die
Malerarbeiten Herren Wanke und Beeckmann übertrug.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle
am 12. September.

Die unverehelichte Wilhelmine Damm aus Wahrenbrück wurde
wegen im Monat Auguſt d. J. hier in Halle vollführten Schlafſtellen-
diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft, wovon ihr 1 Woche
für erlittene Unterſuchüngshaft angerechnet wurde. Der Schneidereſelle Chriſtian Zuiedrih Thiele aus Dröbel bei Bernburg und der

ellner edrich ten Schmidt aus Weißenfels, ein paar
arbeitsſcheue, vorbeſtrafte vagabondirende Menſchen, welche im Beſitz
gefälſchter Papiere ſich befanden wurden wegen rer begangen
in einem bei Halle gelegenen Dorfe, jedoch auf friſcher That abge
faßt, wurden ein er von ihnen mit 6 Monat Gefängniß, ſowie
3 Jahre Ehrenverluſt, wegen des Landſtreichens mit je 14 Tagen
Haſt und Ueberweiſung an die Landesbehörde beſtraft. Der ſtellenSe Kaufmann Rudolf Julius Löwe, bei Oſterburg zu Hauſe, wegen

Diebſtahls mit 2 Monat Gefängniß vorbeſtraft, begleitete am Abend
des 18. Auguſt d. J. den ihm ung fremden, in angeheitertem Zu
ſtande ſich befindenden Comtoirdiener Eckardt von hier und ent
wendete denſelben deſſen ſilberne Cylinderuhr, welche er durch einen
Dienſtmann bei einem Rückkaufshändler für 5 30 4 verſetzte, den
Schein aber an den Dienſtmann far 50 z verkaufte. Löwe wird
wegen Diebſtahl, welche That nahe an Straßenraub grenzt, mit1 da Gefängniß, ſowie 3jährigem Ehrenverluſt beſtraft. Der
Eiſendreher Friedrich Niemeyer aus Borſtel im Hannvverſchen, ſchon
r oft wegen Hausfriedensbruch, groben Unfug, Diebſtahl c. voreſtraft, kam am 29. Auguſt auf ſeiner Wanderſchaft durch das Dorf

Domnitz bei Halle, woſelbſt er aus Unwillen oder ſonſt dergleichen
mit ſeinem Stocke eine, dem Schuhmachermeiſter Herrmann gehörende
Ente todtſchlug. Für dieſe Heldenthat, welche vorſätzliche, rechts
widrige Sachbeſchädigung genannt wird, erhielt Niemeyer 4 Wochen
Gefängniß, worauf ihm 1 Woche für erlittene Unterſuchungshaft
angerechnet wurde. Der Ziegeldeckergeſelle Guſtav Julius Nutſchvon hier wurde trotz Leugnens für über a ſg erachtet, in der Nacht

vom 10. zum 11. Auguſt d. J. eine Fenſterſcheibe, 5 80 45 Werth,dem Kaufmann Meinhardt, r ehörig, vorſätzlich zer
trümmert zu haben. Draſtiſch war die Angabe des Nutſch „er habe
ſich mit der Hand vor den Kopf ſchlagen wollen und da ſei ihm die
Hand aus und in die Fenſterſcheibe gerutſcht.“ Nutſch wird wegen
vorſätzlicher, rechtswidriger Sachbeſchädigung mit 14 Tagen Ge-
fängniß beſtraft.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. September 1879.

Aufgeboten: Der Glaſer O. Thiele, Mittelſtraße 12, und H.
e Lindenſtraße 16. Der Handarbeiter F. A. Wolff und
E. Seifert, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. H. Fritzſche,
Efſen, und A. Zacher, Große Ulrichsſtraße 4. Der Stellmacher
E. Lippert, Kleiner Sandberg 14, und E. Barth, Leipzigerſtraße 2.

Der Schneider F. Unger, Graſeweg 16, und M. Laßmann,
Rathhausgaſſe 13. Der ſelbſtſtändige Schneider H. Andres,
Barfüßerſtraſſe 8, und E. Küpp, Mittelſtraße 1.

Geboren: Dem Fleiſcher J. Drechsler eine Tochter, Brunnen-
gaſſe 11. Dem Fleiſcher G. Baſtian ein Sohn, Mühlgaſſe 8.

Dem Dreher F. Lachmann ein Sohn, Große Brauhausgaſſe 18.
Dem Schuhmacher L. Kuhlow eine Tochter, Thüringerſtraße 1.
Dem Handarbeiter A. Müller eine Tochter, Diemitz. Dem

Handarbeiter O. Neuendorf eine Tochter, Unterplan 3. Dem
Schloſſer F. Wetzel eine Tochter, Mühlberg 3. Dem Schiffer
A. Sprung eine Tochter, 18. Dem Gerichtsboten
H. Wagner ein Sohn, Wuchererſtraße 14.

m t Eine unehel. Tochter, 3 Monat 25 Tage, Atrophie,
teg 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Stadt Hamburg. Frau v. JödenKoniecpolska m. Tochter a.
Kelbra. r. Oberſtlieut. Braun a. Mülhauſen. Hr. Oberamt-
mann Meißner m. Frau a. Halle. Hr. Rentier Schaffer a. Pola.
Hr. Stud. Kingsley a. New-York. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wulffen
a. Pitzpuhl. r. Profeſſor Graf a. Göttingen.
Die Hrrn. Kaufl. Brunner a. i. S., Schorn a. Cöoln,
Rieß m. Frau a. Züllichau, Mantius u. Raphael a. Berlin,
Finkler u. Jacoby a. Hamburg, Jlling a. Waldheim, Cron a.
Dürkheim, v. Strobel a. Creuznach.

Stadt Zürich. Hr. Dr. v. Morrow a. New York. Hr. Fabrik-
direktor Schliebener a. Wien Hr. Componiſt Matthias a. Wien.

Fabrikant Kreidel a. Leipzig. Hr. Fabrikant Blak a. Berlin.
ie Hrrn. Kaufl. Ulrici a. Stehfeſt, Jahn a. Berlin, Dreier a.

D.-Eilau, Chriſt a. Bromberg, Wolf a. Dresden, Wolf a. Cöln,
Krämer a. Berlin, Forrelle a. Berlin. Hr. Stud. Ammer u. Hr.
Stud. Eſtler a. Würzburg.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Meinhardt m. Fam. u. Diener
a. Berlin. Hr. Landwirth Köhm m. Sohn a. Streigenberg. Hr.
v. Daympell m. Fam. a. Northampton. Hr. v. Daympell of
Braigke. Hr. Fabrikbeſitzer Starkenow m. Frau a. Jülich. Hr.
Baumeiſter Witthöff m. Frau a. Stuttgart. Hr. Dr. med. Kittler
a. Bremen. Hr. Dr. meä. Stender a. Oldenburg. Hr. stud. agr

Bentzer a. Drieſen. Hr. stud. agr. v. d. Buſche a. Halle. Die
Hrrn. Kaufl. Brinkemann a. Cöln, Balzer a. Darmſtadt, Wügleb
a. Chemnitz, Weiß a. Caſſel, Roſenfeld a. Berlin.

Golduer R r Die Hrrn. Kaufl. Dammer a. Aldegund, Hollſtein
a. Pößneck. Mün a. Merſeburg, Gorſchuer a. Wöblin, Meyer a.
Berlin, Eiſemann a. Ulm, Peter a. Freudenſtadt, Landsberger,
r Marbach u. Rhan a. Berlin. Hr. Hofphotograph
Aer gen m. Fam. a. Bremen. Hr. Fabrikant Günther a.

euwied.
Goldene Kugel. Hr. Bauinſpector Wolff a. Delitzſch. Hr. Guts

beſitzer Richter a. Harleshauſen. Profeſſor Jolly m. Frau a,
Königsberg. Hr. Stadtſecretair Stolzenhage a. Perleberg. FerRentier Cropp m. Schweſter a. Hamburg. Hr. Fabrikant Walt er

m. Frau a. Nordhauſen. Hr Weinbach m. Frau a. Hr.
Gutsbeſitzer Weberſtedt a. Qrſchel. Die Hrrn. Kaufl. Kleſtadt a.
Bernburg, Englert a. Prag, Wagenführ a. Nürnberg, Hochrein a.
Hildburghauſen, Frank a. Karlsruhe.

Ruſſiſcher s v. Eſebeck m. Frau a. Poſen. Hr.
Lieut. Freiherr v. Rochow a. Pleſſow. Hr. Oberamtmann Lucke
a. Friedeburg a/S. Hr. Stadtſyndicus Pannemann m. Tochter a.

Hr. Dr. jur. Herdinck a. Hannover. Hr. Profeſſor
a. Berlin. Hr. Lieut. d. Reſ. Jöns a. Torgau. Hr.

Apothekenbeſitzer Schneider a. Sprottau. Hr. Paſtor Langebecker
a. Wohlefurt. Hr. Poſtſecretair Langebecker a. Berlin. Hr. Cand.
theol. Sondermann a. Kegr Hr. S Stavenhagen a.
Offenbach. Fr Fabrik. Richter a. Wehrsdorf. Die Hrrn. Kaufl.
Salomon m. Frau a. Magdeburg, Windolff a. Offenbach Näſe-
mann a. Brandenburg, Döring a. Mühlhauſen, Ditrich a. Leipzig.

Rheiniſcher Hof. Frau Har ing a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant
Menzig a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl. Ludwig a. Sondershauſen,

a. Hamburg, Schmidt m. Frau a. Straßburg, Freitag a.
agdeburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Geſanglehrer Heſſe a. Altona. Die Hrrn.
Kaufl. Spelsberg a. Dortmund, Felgentreff a. Erfurt. Hr.
Jnſpector Burgärdt a. Mannheim. Hr. Rentier Kubbe a.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Aus Preußiſch Thüringen, 13. September

Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters werden die
Handels-, Genoſſenſchafts, Zeichen und Muſterregiſter für
die künftigen Amtsgerichte Naumburg, Cölleda, Eckarts
berga, Freyburg a. U., Heldrungen, Oſterfeld, Weißenfels
und Wiehe bei dem Amtsgericht in Naumburg geführt
werden. Der Präſident des Appellationsgerichts zu
Naumburg hat jetzt für die Zeit vom 1. October 1879 bis
31. December 1880 die für das künftige Amtsgericht in

Weißenfels erforderliche Zahl der Hauptſchöffen auf 20,
die der Hülfsſchöffen auf 10 beſtimmt. Ordentliche Sitzun-
gen des Schöffengerichts zu Weißenfels werden in der Zeit
vom 1. October bis 31. December cr. jeden Donnerstag,
nämlich am 16., 23. und 30. October, am 6., 13. und
20. November, am 4., 11. und 18. December er. anbe
raumt werden. Von der Zahl der für das zukünftige Schwur

gericht zu Naumburg erforderlichen Geſchworenen ſind 14
auf den Amtsgerichtsbezirk Weißenfels vertheilt und ſind
deshalb von dem dort zuſammengetretenen Ausſchuß 42
Geſchworene vorgeſchlagen.

markſtücke an den Mann zu bringen ſucht. Es wird des-
halb gut ſein, Vorſicht zu gebrauchen. Jn Berlin feierte
in dieſen Tagen ein Mann, der in Weißenfels 50 Jahre
lang das Bürgerrecht beſeſſen, das 50jährige Jubiläum;
nämlich der Ritt- und Oberſtallmeiſter Franz Robert
Trinkkeller, der ſich am 12. September 1829 in Weißen-
fels das Bürgerrecht erwarb. Damals betrieb er ein kauf
männiſches Geſchäft in der Burgſtraße. Der Magiſtrat zu
en hat dem Jubilar eine Glückwunſchadreſſe zu
geſchickt.

Aus Naumburg wird geſchrieben Auch in unſerer
Umgebung hat ſich am Montag einer jener räuberiſchen
Anfälle ereignet, die jetzt täglich leider mehr und mehr
überhand nehmen. Ein hieſiger Uhrmacher, der über Land
geweſen war und einkaſſirte Gelder, ſowie Uhren und Ketten
bei ſich hatte, war in der Abendſtunde eben in dem Hohl-
wege zwiſchen Janisroda und Naumburg angekommen, als
zwei Geſtalten auftauchten, deren eine ihn mit einem Knittel
über den Kopf hieb. Der dicke Filzhut milderte jedoch die
Wucht des Schlages und der Angreifer packte nun nach
der Kehle des Wanderers, den er dabei im Geſicht ver
letzte. Der Uhrmacher ſeinerſeits hieb nun auch mit Stock
und Meſſer um ſich und verwundete ſeinen Gegner, der
darauf mit ſeinem Genoſſen verſchwand. Verdächtig der
That iſt ein Mann, angeblich von hier, mit dem der An-
gefallene vorher zuſammen in der Schänke geſeſſen hatte.

Am 10. d. fand vor dem Kreisgericht in Zeulen-
roda die Verhandlung gegen den früheren Redakteur der
nationalliberalen Greizer Zeitung, Schriftſteller Hugo
Kegel, d. 3. in Leipzig wohnhaft, ſtatt. Herr Kegel war
auf Grund des Artikels 185 der Beleidigung des Greizer
Landtags, welche Beleidigung er durch einen Artikel in der
von ihm redigirten Zeitung verübt haben ſollte, angeklagt.
Der Angeklagte vertheidigte ſich ſelbſt. Der Staatsanwalt
hatte 100 Mark Geldſtrafe beantragt. Der Gerichtshof
verurtheilte Kegel zu 50 Mark Geldſtrafe.

Jm Auftrage der Provinzialverwaltung und der
hiſtoriſchen Kommiſſion hat ſeit einer Reihe von Jahren
bereits Herr Profeſſor Dr. Klopfleiſch in Jena eine
Reihe von Ausgrabungen in der Provinz geleitet
und hier in einzelnen Fällen überraſchende Ergebniſſe zu
Tage gefördert. Eine Veröffentlichung derſelben iſt nun
mehr in Ausſicht genommen und das Erſcheinen der erſten

der „Vorgeſchichtlichen Alterthümer“ ſteht demnächſt
evor.

Vermiſchtes.
Wor einem öſterreichiſchen Gerichte ſſtanden

dieſer Tage drei Schwerhörige. Die ProceßVerhandlung, die
zu manigfachen komiſchen Scenen führte, beſtand in Folgendem:
Anton Gugerell, Hausbeſitzer in Hinterleithen, ein wohlhabender
Mann und Beſitzer von Feld und Wald, wollte ſich eine neue
Scheune bauen. Hierzu brauchte er natürlich Holzſtämme. Er
ging nun in den Wald eines Nachbars, um ſich dort das zu
holen, was ihm nöthig war. Er fällte die ſchönſten Lärchen-
ſtämme und ließ ſie von ſeinen Knechten Karl Lingler und
J. Brandtner nach Hauſe ſchaffen. Doch der Diebſtahl wurde
entdeckt und die Staatsanwaltſchaft erhob die Anklage wegen
Diebſtahls und DiebſtahlsTheilnahme, und ſo ſtehen Gugerell
und ſeine Knechte vor Gericht, woſelbſt ſich folgendes Verhör
entſpann: Vorſitzender: Wie heißen Sie? Gugerell: „Jch
bitt', lauter, ich hör' ſchlecht!“ Der Vorſitzende giebt ſeiner
Stimme einen etwas erhöhten Nachdruck und führt das Verhör,
welches mit dem Geſtändniſſe Gugerell's endet, zum Schluſſe.
Sichtlich erleichtert nach dieſer Kraftprobe, ruft der Vorſitzende
den zweiten Angeklagten, Karl Lingler, vor. Derſelbe rührt ſich
nicht. Statt ſeiner erhebt ſich Gugerell und ſpricht: „Ich bitt',

Jn Weißenfels kurſiren
jetzt öſterreichiſche Guldenſtücke, die ein Gauner als Zwei

mit dem müſſen's recht laut reden, er hört nicht gut!“ (Ge-
lächter.) Der Vorſitzende macht einen erneuten Verſuch, ſein
Organ zur nöthigen Kraft hinaufzuſchrauben und auch dieſes
ſchwere Werk hat einen befriedigenden Abſchluß. Jetzt kommt
Brandtner an die Reihe Der Vorſitzende winkt ihm, näher zu
treten. Brandtner eilt gehorſam und mit freundlichem Lächeln
an den Tiſch. Vorſitzender: Brandtner, bekennen Sie ſich deſſen
ſchuldig, was Jhnen die Anklage zur Laſt legt? Brandtner
antwortet nach einer großen Pauſe mit lächelnder Miene: „Ja,
ja, ich bin der Johann Brandtner!“ (Heiterkeit.) Rückwärts
erhebt ſich abermals Gugerell, und er ſpricht vertraulich: „Jch
bitt', Dem muß man faſt in die Ohren ſchreien; er hört faſt
gar nix!“ (Neues Gelächter.) Der Vorſitzende rafft ſeine letzten
Kräfte zuſammen um auch den dritten Angeklagten zum
Geſtändniß zu bringen. Hiermit war der „heitere“ Theil
abgethan und etwas ernſter geſtaltete ſich das Urtheil. Gugerell
wurde zu vier Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt und hat
nun hinlänglich Zeit und Muße, über die Bedeutung von „Mein
und Dein“ nachzudenken. Lingler erhielt eine einmonatliche und
Brandtner ein vierzehntägige Kerkerſtrafe zuerkannt.

Die heldenmüthige Störchin,] welche, wie wir
vor einiger Zeit berichteten bei einem Brande in dem Dorfe
Löwendorf ihre Jungen aus den Flammen rettete und ſich dabei
die Füße verbrannte, iſt jetzt ihren Wunden erlegen. Obwohl
das arme Thier im Rathhauſe zu Trebbin die liebevollſte Pflege
erhielt und es den Anſchein hatte, als ob daſſelbe ſeiner
Beſſerung entgegengehe, iſt es doch nicht gelungen, daſſelbe am
Leben zu erhalten. Während die arme Dulderin nach ihrer
Erlöſung von furchtbaren Schmerzen im Garten des Bürger
meiſters Grundmann zur letzten Ruhe beſtattet, d. h. eingeſcharrt
wurde, kreiſt e der treue Gatte derſelben, wie alltäglich, über dem
Rathhauſe, der Dahin geſchiedenen ſeinen letzten Scheidegruß zu

klappernd. Die Jungen erfreuen ſich unter der Pflege des ver
wittweten Vaters des beſten Wohlſeins.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
mae V V. T T. F. V. Ab. b. b. Th. Th.

Aschersleben 810 1135 12 65

Frerla Vis u. p.
5

an
ttb., GubenPosen, Sorau/ 8 e 1 74

Bitterf.-Berlin 4259 2 S 6 (9Leipzig. 7 h 155 6Magdeburg 57 7“ II j2s en 922 10Nordh.-Cassel 515 954 1136-4- 2 e 945
Thüringen 55 752 1022 1185* V I G 11

Ankunft
von V. V. F. F. V. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 725 955 1 520 8
Breslau via J 999 II .7. Jan

ottb., Guben, 4Posen Sorau v e 229 1 .7 r I
Bittert. Berlin 42: ſg20 rouiia..-83 r“ hug
Leipzig. 427 7ä 1* z 5(0 727 9174 105
Magdeburg 7 957 126. 56 10Nordh.-Cassel e 720 222 110 6* b 10
Thüringen 422-721 [102 117 h e 8

Sehnellzug I. II. Classe. Sohnelleug I. III. Olasse.

Omnibus-Fahrten.
Nach Salzmünde 5 U. r und 3 U. Nm., in Salzmünde

6*, U. früh und 4/, U. Nm. Von Salzmünde nachHalle 7, U.
früh und 6*/, U. Ab, in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.

Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.
bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M Nm. Von Schaf
ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

Zeit Abfahrt näch beiden Orten findet von hieſigem Poſthofe
aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.
ß Von Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und

r.

Von Trotha da Giebichenſtein und Halle: 7 Vorm.
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

13. Septbr. org. 6 U. Nchm. 2 U. 8. 101. ttel.
Luftdruck Par. Linien 334,13 333,87 334.08 1 334,03
Luftdruck Millim. 753 74 753,16 753,63 753,51

Par. Linien 3,74 441 4,55 4.23
Dunſtdruck Millim. 8,44 9,95 10,26 9,55

Druck der Par. L. 330 39 329,46 329,53 329,79
trockenen Luft Millim. 745,30 743,21 743,37 743,96
Rel. Feuchtigkeit. 89,0 48,9 78,7 72,2Wärme Réaumur 4,5 18,1 12,4 13 0Wärme Celſius 10,63 22,63 15,50 16,25
Wind SE I. SE I. E I.immelsanficht zml. ht. 5.zml. ht. 4 völlig heit.olkenform Virr. Cum. Cum. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 13.-—14. September 8,5 R.

10,63 C.

T. Septbr. Morg. n Nchm. N. T Mittel.
Luftdruck Par. Linien 333,8 333,11 333,51 33349
Luftdruck llim 753 14 751 44 752,34 752 31Du ſrng Par. Linien 3 71 5 31 5.97 5,00
Dunſtdruck Millim. 8,37 11,98 13 47 11,27

Hruck der Par. L 330,15 327,80 327,54 328,50
trockenen Luft Mill. 744,77 739,46 738,87 741,03
Rel. Feuchtigkeit 78.1 53,0 85,3 72,1Wärme Réaum 10,0 195 14,8 148Wärme Celſius 12,50 24 38 18,50 18,46
Wind SE I. SE 1. XNE 1.immelsanſicht zml. ht 5.] wolkig 6. wolkig 7. wolkig 6.

olkenform Cirr. Cum. Cum Nimbus SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Racht 7 September: 11,5 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14. Sept. 0,92 Meter, am 16. Sept. 0,91 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 13. September 1879.

BergiſchMärkiſche 92 Cöln-Mindener 138,60 OberſchleſiſcheA. C. D. 158 Rheiniſche 137, 10 Deſterr. Staatsbahn 465, 50.
Lombarden 144 50 Oeſterr. Cred.-Act 453 Preuß. Conſolid.
104 75. Tendenz günſtig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 208,50 April-Mai 220 animirt.
Roggen. Sepibr.-Octbr. 137,50. Novbr. -Dechr. 140, AprilMai

149 animirt.
Gerſte loco 140--180.

afer (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 128,50.
piritus loco 54 80. September-October 53,80. April-Mai 53,80,

feſt
Rüböl loco 51 20. Septbr. -Octbr. 51, April-Mai 54,—.
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Das „Neue Pesther Journal“ vom 6. Juli I. J. schreibt in seinem Be-
richte über die Ung. Landesausstellung vom Jahre 1879:

Die Franz Josef-Bitterquelle zeigt eine graphische Zusammenstellung,
auf welcher ersichtlich, dass heute die s dieser Quelle jährlich
nahezu eine Million Flaschen beträgt; die jührliche Steigerung, die Ausbrei-
tung über einzelne Ländergruppen, wie dieselbe immer mehr nach Westen
vorgedrungen, und heute ebenso in Rew-Vork wie in Indien gefunden wird.
In der Heiwath der Ofner Quellen aber, in Wien und Budapest, finden wir
die Franz Josef-Quelle in s0 grossartigem Massstabe eingebürgert, dass wir
der energischen und verstündigen Versendung unsere höchste Anerkennung
nicht vorenthalten dürfen. In erster Reihe ist wohl der Vorzüglichkeit des
Quellenproduktes die beispiellos rasche Verbreitung zu verdanken; denn
wahriech, nur ein erster Versuch genügt, um den hohen medizinischen Werth
zu erkennen, auch wenn nicht solche europäische Kapazitäten dafür mit
ihren einflussreichen Empfehlungen einstehen würden, wie Prof. Leube in
Erlangen, die Kliniker Professor Bamberger in Wien, Gerhardt in Würz-
barg, Immermann in Basel, Koräny in Budapesth, Kussmaul in Strassburg,
die Vielgesuchten Frauenärzte O. V. Braun-Fernwald in Wien, Seanzoni jn
Würzburg, Spiegelberg in Breslau, Zweifel in Erlangen, berühmte Aerzte,
wie Generalstabsarzt Prof. v. Nussbaum und königlicher Leibarzt Prof. v.
Gietl in Minchen, das Mitglied des deutschen Reichs-Gesundheitsamtes geb.
Sanitätsrath Barrentrapp in Frankfurt a. M., Prof. Dr. Carl Hennig in Leip-
zig, Geh. Med.-Rath Dr. Seiler in Dresden, Meynert, Leidesdorf, Böhm,
Lorinser in Wien. Nicht nur die Akademie der Medizin in Paris und Hospi-
täler vom Range des Allgem. Krankenhauses in Wien, sondern auch das
K. u. k. Reichs-Kriegsministerium, auf Grundlage der Berichte der Militär-
heilanstalten, bezeugten die Superiorität dieses Wassers. Der Erfolg der
seit mehr als 10 Jahren auf dem Felde der Balneologie vortheilhaft bekann-
ten Versendungs- Direction ist aber auch zugleich als ein Erfolg der vater-
ländischen Industrie anzusehen, welchen die Jury mit der goldenen Me-
daille gewiss nicht zu hoch anerkannte.

Der „Bazar“ hat ſich zu einem Weltblatte aufgeſchwungen. Ein 25jährigesBeſte ſpricht für We utfente Nützlichkeit, für den Geſchmack ſeiner Toiletten,

und die Klarheit und Genauigkeit ſeiner Beſchreibungen. Der „Bazar iſt weſent
lich ein FamilienJournal. Jede ToilettenExtravaganz abweiſend und ſtets beſtrebt,
jeder Lebensſtellung und jeder Altersſtufe zu genügen erkennt er es als ſeine vor
üglichſte Aufgabe, Geſchmack an eleganter Einfachheit zu verbreiten, und durchoelt Schnittmuſter zu befriedigender Selbſtanfertigung der Toiletten anzuleiten.

Die jedem Bedürfniß entgegenkommende Manigfaltigkeit und ſtylvolle Schönheit der
Handarbeitsvorlagen, wie der hervorragende Geiſt und Herz anregende Inhalt ſeines,
mit trefflichen Jluſtrationen geſchmückten belletriſtiſchen Theils ſichern ihm dauernde

btheit.Beligt den ſeit Beginn dieſes Jahres beigegebenen kolorirten Modenbildern hat

der „Bazar“ eine intereſſante Ergänzung und neuen Schmuck gewonnen und iſt
durch ſeine verſchiedenen Ausgaben, von denen die franzöſiſche allein über 100,000 Abon-
nenten zählt, weit über Deutſchlands Grenzen hinaus, zur tonangebenden Moden-
zeitung geworden.

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 16. September

Kgl. Univerſitäts-Bibliothet: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. U--1).
Marien Bibliothek: bis 23. Septbr. geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städ Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 5 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-24.e f. z Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 —1 gr. n I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtraße 53. tPatentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Zir. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7-—8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Sang und Klang Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 5 Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte.Gr. Concert von der Tyroler NaturSänger- Geſellſchaft „Joſef Engelhardt“ Ab. 7
im „Café David.

Gr. Geflügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Ur. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, h
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſ 3
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Roestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis

Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
iegenmilch.e ad Wtekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Peſtalozzi Verein „Halle und Umgegend“.
Generalverſammlung Dienstag den 16. Septbr. er. Abends 8 Uhr

in der „Thieme'ſchen Reſtauration“, Auguſtaſtr. 2.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 10. September 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 314 einge-

tragenen Handels- Geſellſchaft

W. Knaner, Schönbrodt Cie.(zu Osmünde bei Halle a'S.)
in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Befugniß des Mitgeſellſchafters Wilhelm Knauer zu
Bennewitz zur Vertretung der Geſellſchaft und Zeichnung der Firma
iſt erloſchen.

Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind unter Ausſchluß der übrigen
Geſellſchafter nur

der Gutsbeſitzer r Schönbrodt zu Osmünde und
der Gutsbeſitzer Carl Heucke zu Gröbers

befugt;Mrgetragen zufolge Verfügung vom 9. am 10. Septbr. 1879.

Der Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 7. zum 8. September er. ſind aus einem hie-

ſigen Pferdeſtalle folgende Gegenſtände geſtohlen: ein ſchwarzgrauer
Sonntagsſtoffrock; eine blaue Schürze und aus einer Weſte ein Porte-
monnaie mit 4 Mark ein Paar neubeſohlte Stiefel mit Zwecken be-
ſchlagen ein Paar rindslederne Stiefel; ein vollſtändig neuer Anzug,
beſtehend aus Rock, Weſte und Mütze bläulicher Stoff ſowie
eine Spindeluhr und eine Mütze drei Leibriemen.

Dringend verdächtig iſt der flüchtig gewordene Knecht Albin
Bohne von hier, geboren am 11. November 1861, von mittelgroßer
unterſetzter Statur.

Jch bitte denſelben zu verhaften und an das hieſige Kreisgericht
abzuliefern.

S a/S. den 10. Septbr. 1879.
er Königliche Staatsanwalt.

Subrimisefonm.
Die Ausrüſtung eines Hörſaales der chirurgischen KIli-

nik mit Katheder und Bänken ſoll im Wege öffentlicher Sub
miſſion vergeben werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpä
teſtens Sonnabend den 20. September er. Vormittags
11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24, ver
ſiegelt und portofrei einreichen, woſelbſt die Bedingungen in den Dienſt-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 11. September 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Gerxichtlicher Ausverkauf.
Am Dienstag den 16. September d. J. und

den folgenden Tagen sollen die zur Otto Hoſffmann-
schen Konkurs-FIasse von hier gehörigen

Tapeten, Boräüren und Decorationsartbel,

s 0 wie
Ronleaunx, Gardinenstangen, Ledertuche,

Wachsbarchente, Fusstapeten ete.verkauft werden.

J miſch extrahirten,
fetten Rüböles, und der gewonne

Das Geschäftslokal, Leipzigerstrasse Nr. S6,
ist des Vormittags Von 8 bis II Vhr und des Nach-
mittags von 2 bis 5 Uhr geöffnet.

Halle a/S. Pr. Herm. Keil,
Verwalter der Otto Hoffmann 'sehen

Konkurs -asse,

Ritterguts- Verkauf.
Jn der Provinz Sachſen, 1 Meile von Kreisſtadt und

Eiſenbahnſtation, 1500 Magd. Morgen, 228 Thlr. Grund
ſteuer, 34,000 Thlr. Gebäudeverſicherung, ſehr gutem Jnven-
tar und Ernte, Forderung 150,000 Thlr. mit 50,000 Thlr.
Anzahlung bin ich beauftragt zu verkaufen.

e Magdeburg.
Fünfhundert Fuhren Schutt Gutsverkauf.
ſollen gelegentlich von unſerem Ein Gur, 1 Stunde von hier,
Grundſtück abgefahren und die Ab mit 80 Morg. Rübenboden, ſehr
fuhr ganz oder getheilt an den Min gutem Jnventar und Ernte, iſt
deſtfordernden vergeben werden. preiswerth mit 10,000 Anzah-
Bedingungen u. Offerten in unſerm lung zu verkaufen. Daſſelbe würde
Comptoir, Merſeburger- ſich auch vortheilhaft parzelliren laſ

ſen. Näheres durch F. Starke,
Halle a/S., Töpferplan 7.
3000 Mark den 1. October
auszuleihen. Näheres Ober-Leipzi-
gerſtraße Nr. 67 parterre.

Land u. Stadt-Wirthſchafterinn.
tücht. ſelbſtänd. 1. u. auch jüng.
weiſt ſofort u. 1. Okt. nach Paul.
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein mit beſten Atteſten verſehe-
ner Oberkellner ſucht Stellung

ſtraße 37. zHallesche Maschinenfabrik
u. Eisengiesserei,

Eine junge Dame wünſcht vom
1. Octbr. an Unterricht in Holz
u. Blumenmalerei zu ertheilen
Anmeldungen von Schülerinnen wer
den täglich bis 12 Uhr Vormittags
entgegengen. Bernburger Str. 29, II.

Ein anſt. Mädchen für Küche u.
Hausarbeit wird fur ſogleich oder
1. October geſucht. s und kann jederzeit antreten. Näh.

Gräfin Schwerin, bei Ed. Stückrath in derBernburger Straße 14 J. Exped. d. Bl.
Eine große herrſchaftliche Woh

nung iſt gr. Ulrichsſtraße 17 zum
1. Januar oder 1. April 1880 zu
vermiethen. Dieſelbe eignet ſich
auch zum Bureau. Näheres im
Hauſe durch R. Sommer.

Orcheſtrion-Verkauf.
Wegen Anſchaffung eines größern

Jnſtruments beabſichtige ich mein
Orcheſtrion zu verkaufen. Daſſelbe
erſetzt eine Kapelle von 16 bis 18

Mann, iſt anerkannt vorzüglich imLehrlings- Gestueh.
Für unser Producten- u. Spe-

ditionsgeschätt suchen wir einen
jungen Mann mit guter Schulbil-
dung als Lehrling.
Klinkhardt Schreiber,
Halle a/Ss., Neue Promenade 12.

Halle, den 15. Sept.
Schwere neumilchendeGa mit Kälbern ſtehn

zum Verkauf Magdeburger Straße
Nr. 43. Näheres bei Hartmann
daſelbſt.

Ton und ſpielt 38 der auserwähl
teſten Piècen. Für Wirthe größe
rer Lokale iſt die Erwerbung eines
ſolchen Werkes eine ausgezeichnete
Acquiſition.

Das Jnſtrument iſt täglich zu
hören. Zahlungsfähige Käufer wol-
len ſich gefälligſt direkt an mich
wenden.

L. Vhlemann,
Sieben-Männer-Haus

Leipzig.

wird auch in dieſem Jahre wieder einen Weihnachtsbazar veranſtalten,
deſſen Erträgniß den Hülfsbedürftigen unſerer Stadt zu Gute kommen
ſoll. So wie ſonſt, ſollen auch diesmal die zur Ausſtellung kommen
den Gegenſtände in einem Nähverein angefertigt werden, der am 2ten
October beginnend, an jedem Donnerstag Nachmittag 2 Uhr in den
Räumen der Anſtalt Martinsberg 14 ſtattfindet. Eine rege Theil-
nahme an dieſem Nähverein iſt uns ſehr erwünſcht und deshalb ſpre-
chen wir auch allen den Damen welche ein Jntereſſe an unſerm Wir-
ken nehmen, den Wunſch aus, ſich an den bezeichneten Tagen recht
zahlreich einfinden und uns hülfreiche Hand leiſten zu wollen.

Der Vorſtand.

Ein energiſcher, umſichti Das Caflec-Export-Geschäft von

ger, überhaupt tüchtiger W. Meinecke
Maurerpolier amburg,

für außerhalb wird geſucht. verſendet von 10 W an franco
Halle a/S., Mühlweg 26. Fracht u. Zoll unter Nachnahme:

H. Künzel, Maurermſtr. hochfein gelb Java P. 1,20.
un Keylon 1,20.14000 ſind zum 1. Octbr. d. J. ff. Guatemala e e e

31 e e e pünktlicher f. San crag e
inszahlung auszuleihen. reinſchmeckenden Rio 095.

R. Nette, Rieda. t Samos 95.

Baugewerkschule
Eokernförde.

Beginn des
Vorcursus: 6. Oct.

Wintersemester: 3. Nov.
Auskunſt durch die Direction

Oelfabrik-Verkanf.
Jnfolge Todesfalles iſt die ſeit

vielen Jahren ſchwunghaft betriebene
Oelfabrik (auf chemiſchem Wege)

in Rieſa a/Elbe
(Firma: Otto Gottschald)

ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Die Fabrik iſt im beſten Zuſtande,

hat faſt neuen großen Dampfkeſſel
und Dampfmaſchine, ſowie die
zweckmäßigſten maſchinellen Einrich
tungen.

Für den Oelſaat-Einkauf iſt der
Platz ſehr günſtig gelegen, das Fa
brikat bei feſter Kundſchaft beſt
renommirt und ohne Konkurrenz.
Auch iſt die Verwerthung des che

ſehr reinen und

nen feinen Maſchinenöle c. noch
weiterer Ausbeutung fähig.

Die vortheilhafte Lage des Grund
ſtücks mit ſeinen großen Speicher-
räumen unmittelbar am Elbquai
Schifffahrt u. Eiſenbahn), hat ſchon

J bisher den Betrieb eines lebhaften
Speditions-Geschäfts

geſtattet. Auch würde die Lage des
Grundſtückes und die Größe deſſel
ben (ca. 2600 Meter Gebäude
und Hofraum und ca. 2700 OMe-
ter Obſt- und Gemüſegarten reſp.
Bauplatz) die Errichtung und den
Betrieb noch anderer Branchen
leicht ermöglichen.

Kaufpreis und Zahlungsbedin
gungen ſind günſtig. Näheres zu
erfahren

im Grundſtück Oelfabrik
Rieſa a/Elbe (Königr. Sachſ.)

Pension in Weimar.
Jn dem Hauſe einer gebildeten

Dame (Wittwe) finden junge Mäd
chen, deren Ausbildung in Weimar
gewünſcht wird, liebevolle Aufnah-
me und ſorgſame Pflege. Gefäll.
Anfragen bittet man an L. V. 23
poſtlag. Weimar zu richten.

Eine Dame (Waiſe) Ende der
20r Jahre, ſucht, geſt. auf gute
Empf., eine Stelle, am liebſten
in Halle ſelbſt, zur ſelbſtſt. Führ.
des Haushaltes u. Erzieh. d. Kin-
der oder auch bei einem ält. Ehe-
paare, ält. Herrn oder Dame. Sel-
bige ſieht mehr auf feine freundl.
Behandl. als hohes Salair u. würde
unter Umſt. auch ganz auf Letzte
res verzichten. Gef. Offert. unter
R. K. 80 bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Z. niederzulegen.

Ein kaufmänniſch gebild. Mann,
unverheirathet, ſucht Stellung auf
einem Büreau, Comptoir oder als
Lageriſt. Derſelbe iſt vertraut mit
dem Papiergeſchäft und Jnſeraten-
weſen auch würde derſelbe eine
Stellung als Rechnungsführer in
einer großen Landwirthſchaft anneh-
men. Perſönliche Vorſtellung auf
Verlangen. Anſprüche mäßig. Of-
ferten erbittet sub V. Z. 1879
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine Direetrice, welche ſeit
ſechs Jahren in einem Poſamenten-
Woll- und Weißwaarengeſchäft (en
gros u. en detail) thätig iſt, ſucht,
geſtützt auf gute Empfehlung, in
dieſer oder ähnlicher Branche zum
1. Oct. anderweitig Stellung. Ge-
fällige Offerten beliebe man unterChiffre R. C. an Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Fleischbeschauer
als Haupt und Speeial-
Agenten werden bei hoher Pro-
viſion geſucht von der

Trichinen-Versicherungs- Anstalt

G. Börner C UVhlmannin Oſtrau bei eDen Wünſchen der Ver-
ſicherten wird im weiteſten
Sinne Rechnung getragen.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu OriginalPreiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47.
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97 G. W'elsch., Damen-Näntel- Fabrik. W Wichtig für Damen. r Halle, nur große Steinſtraße Nr. 8
Tauſendfache Auswahl für die Herbſtſaiſon: Regenmäntel, Paletöts ete. ete. in allen modernen Facons für Damen und Kinder.Vorzüge Paſſen u. beſte Stoffe garantirt. I Bekannte Reellität. D. Billigſte Preiſe. Auswahlſendungen poſtfrei.

er Pariſer Börſe.

Bei
gern bereit, meinen geehrten Kunden genaueſte Jnformat

auf einen ſpätern Termin hinausſchiebt. Der Käufer hat da

betrug beiſpielsweiſe am

1 -2, pCt. die Di w. iſt als eine baare Auslage zu
ich früher ſchon oft ausführl

wird gut thun, wenn er ſolide Werthe, wie DiscontoCommanditAntheile, Antheile der Berlinergi 33 Anharter, Halberſtädter, Mecklenburgiſche Friedrich FranzBahn, Oberſchleſiſche.

d e eilte San deru ſorgen, und zahlt ſodann für die Verlängerung des Engagements auf den nächſtenarle iſi z lin ver Art t x e r v wenn alſo Jemand ſein sage
te, prolongirt, ſo erhöht er Cours na auf eines ſo langen Zeitraums, inn rn Ken s n welche bei glücklichem Abſ

ch dargelegt habe, jeder Gewinn ſofort mitzunehmen iſt, ſchon deshalb, um eine ähnli
Jm Allgemeinen iſt der jetzige Augenblick inſofern zu Ankäufen wohl geeignet, als n

Wer im Stande iſt, gute Papiere, welche er heute aufnimmt, längere Zeit zu halten, wird unbedingt Geld an denſelben verdienen!

n.

ifferenz d. h.

in welchem er du tverſtändlich je
u

Zur Börsenlage.
Berlin, 13. September. Das Börſengeſchäft hat, wie ich in meiner Darſtellung am 6. d. vorausſetzte, auch in den letzten acht Tagen unaufhörlich kleine Coursſchwankungen gezeigt undch vorzugsweiſe durch den Mangel einer per n Tendenz charakteriſirt. Neben den widerſprechenden politiſchen Nachrichten beeinflußten den hieſigen Markt beſonders auch die Bewegungen

f Mit Unrecht werden aber durch die vorübergehende Verſtimmung des internationalen Marktes die Localpapiere in Mitleidenſchaft gezogen die Kapitaliſten ſollten vielmehr

ebenſo ſcharf wie ſie zwiſchen Spielpapieren und Anlagewerthen unterſcheiden, auch ausländiſche (internationale) und einheimiſche Papiere auseinanderhalten.
Es iſt gerade jetzt bei den Schwierigkeiten der geſammten Lage mehr als ſonſt geboten, gute Werthe von ſchlechten zu ſondern.

Speculation giebt, zeigt folgendes Beiſpiel: Die Actien der Deutſchen Bank find in den letzten Tagen in Folge von Blanco Abgaben erheblich gewichen ö nun hat aber die Deutſche Bank nach der
Erklärung der Verwaltung ſelbſt im erſten J i ſehr r e Reſultate erzielt, und nur die Nichtver öffentlichung eines Semeſtral-A

n ermuthigt, doch dürften dieſe wohl bald ihr Ende erreicht habeans Abgare Eſchen u Wltt iſteht t es eben abzuwarten, und wenn ich auch nicht im Stande bin, die Coursbewegungen der nächſten Zeit vorauszubeſtimmen, ſo bin ich doch
Puen über jedes Papier jederzeit auf Grund meiner ausgedehnten Verbindungen zu geben. Auch Derfenige, welcher auf Zeit gekauft hat,

andelsgeſellſchaft Deutſche Bankaktien, Köln-Mindener,
umänier u. A. ſ. Z. h d. h. das S in dieſen I verlängert,des Cursunterſchie Be t n

onat einen geringen Report (Zinsvergütigung), welcher dem jeweiligen Zinsfuße entſpricht. Derſelbe
ment in Bankaktien bis zum Erſcheinen der 1879er Abſchlüſſe, alſo etwa ſechs
en Tag bei einer Coursſteigerung zum Verkauf benutzen könnte,

des Engagements wieder zurückgezahlt wird. Jch wiederhole noch nochmals, daß, wieSe Operation in einem anderen Papiere vorzunehmen, we

ie Courſe nicht hoch erſcheinen, und die Wintercampagne eine Belebung des Geſchäfts zu bringen pflegt.

es zwiſchen ſeinem

Beſonders empfehlen ſich

inkaufspreiſe u

Wie wenig Mühe ſich in dieſer Beziehung die

ſchluſſes hat die Speculation zu umfangreichen

heiniſche, Ber-
dem Liquidations

doch nur um
ches beſſere Ausſichten bietet.

unter den heutigen Verhältniſſen
EiſenbahnActien und Bergwerkspapiere ſowohl zu dauernden Anlagen, als anch für Speculakionen auf längere Zeit, namentlich können Weſtfäliſche Draht-Jnduſtrie, Harkort Berg-
werke, Königin Marienhütte, Luiſe Tiefbau und Dortmunder Union-Stammprioritäten als preiswerth und ſteigerungsfähig zum Ankauf empfohlen werden.Vie mir von guter Seite mitgetheilt wird, hat die n r ihren Beſtand an Dortmunder Union-Stammprioritäten, welcher bei ihr mit Null zu Buche ſtand,

bis auf einen kleinen Reſt zum Courſe von etwa 50 pCt. begeben die Disconto-riorkehien wird nicht weht wie bisher durch Verkäufe aus erſter Hand unter Druck gehalten, erſcheint mithineſellſchaft hat daran mithin mehrere Millionen Mark verdient, und die Notiz der Dortmunder Union-Stamm-
öchſt ſteigerungsfähig, ebenſo wie der Cours der Disconto-Commandit-Antheile ſelbſt.

Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen:
Riſico per Riſico per
ult. Sept. ult. Octbr.

300.15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. Bee 180. Stück5
15000 Rumäniſche Eiſenb.Act. 175.
15000 Berliner Handelsgeſellſchaft 150.t t 29.

je Mk. 15000 Eiſenb.-Act. ca. M. 115. ca. M. 180. je Mk. 15000 Deutſche BankActien

Riſico per Riſico per
ult. Sept. ult. Octbr.
ca. M 180. ca. M. 375.

gratis zur Verfügung.

je Fl.

Für diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über

„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“

5000 Oeſterr. Goldrente

Riſico per Riſico perult. Sept. ult. Setbr,
ca. M. 40. ca. M. 80.

15000 Disconto-Comm.-Antheile 225. 450. 5000 nſgr Goldrente r 50. 1900.
50 Oeſterr. CreditActien a 250. „3500.5000 Rubel Ruſſiſche Noten r 75. 150.
50 Franzoſen 200. 5000 Orient Anleihe e 80. 169

Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fr änke Bankgeschäft, rin 15 Commandantenſtraße, I. Etage,
vis-à-vis der Beuthſtraße.

Jlluſtrirte
Damen-Zeikung.

25. Jahrgang.
Abonnements-Preis inel. aller Supplemente und

der colorirten
Modenbilder

Jahrlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

vierteljährlich 21 Markh

24 Supplemente mit 500 Schnittmuſtern,

24 Nummern mit Unterhaltung, 24 Beilagen.
12 colorirte Modenbilder u. Handarbeitsvorlagen in Farbendruck.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und weltverbreitete Modenzeitung nehmen alle
Bochhandlurgen und Poſtämter entgegen.

r c P 8 ehe
u sKnüpfer's Musik-Institut, Sophienstrasse 2
Außer meinem Einzelunterricht, zu welchem ich ſtets gefl.

Anmeldungen entgegen nehme, beabſichtige ich am 1. October
hierſelbſt ein Musik-Institut einzurichten, in welchem Schüler
und Schülerinnen Gelegenheit geboten wird, für mäßiges Ho-
norar ſich im Clavier- und Cellospiel, in Gesang et
Theorie auszubilden. Jndem ich zu einer regen Betheiligung
höflichſt einlade, bitte geneigtenfalls die gedruckten ausführlichen
Proſpecte von mir entnehmen zu wollen.

Halle alS., im Septbr. 1879. R. Finikcp er.

ſSohutz-MlarkeFeinen holländischen Tabak der Firma
Henricus Oldenkott H. Zoon Vie.

te Axnstercdam
empfehlen Otto Thieimne, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. B. Pötzseh.

Halfkanaster Superfyne Varinas pr. G 130
Varinas I.
Babia Krüll
Varinas O.
Maracaibo Kanaster

Varinas en Portorico Cuba Kanaster
Canaster I. v„125,, Curagao Kanaster „305
Die Wabakstener wurde erhöht von 12 auf A2 Pfg.
per Pfd. Obige Preise enthalten eine vorläufige Erhöhung
von nur 5 Pfg. per Pfund.

S T2

W

Familien-Wappen.

m

Fyne Shag

Zwei ſtarke Arbeits-“ Eine Einlegerin wird geſuchtpferde, feſt im Zug, zu in Sohmidt's Buchdruckerei,

verkaufen Feldſtraße 1. Ranniſcheſtraße 1.

m

j mit Garten,

er ren r4 u ch
Nein Lager eiſerner

e Oefen aller Art, ſowie
I Roſte, Platten, Eſſenſchieber, Dachfenſter,

Drahtſtifte und ſonſtige
Bau- Artikel bringe un

ter Zuſicherung billigſter
Preiſe in empfehlende Er
innerung.

F. Iändenhabhn,
Königsſtraße S.

S 20J

Rinne herrschaftliche,
j grössere Wohnung, be-

h ſter Lage am Königsplatz,
iſt per 1. October 1880,
eventuell auf Wunſch auch
ſchon per 1. April 1880 an
ruhige Miether zu vermie-
then. Herr Ed. Stückrath
in der d. Ztg. wird die
Güte haben, ewerbungen
unter Adreſſe B. 1.
zu befördern.

weiter

Haltern zum

Rade- u. Taschen-Ther-

Bernburger Straße 13e
iſt das hohe Parterre u. die Etage

auch das Haus im
Ganzen zu vermiethen. Näheres
Bernburger Straße 13 d.

Weintrauben!!!
zum Tagespreiſe billigſt verſendet ge
gen Nachnahme in jedem Quantum

Max Nenmann,Delicateß- Handlung
in Naumburg a/S.

S
S
a

5Sa

S s Jlluſtrationen:3 S a Chay masIJndianer-Hütte u. Chaymas auf
S S v d. Jagd. Originalzeichn.
See von A. Goering.

Se
Eismeer. Von A. Kohn.

je ſſatur.
Jnhalt: D. ſchwarze Urbevölkerung
des Philippinen- u. Molukken Archipe
les 2c. II. Von Dr. Th. Mundt-Lauff
D. h Von A. Go,ring. E. Blick auf d. hydrographiſche?“
Verhältniſſe d. DonauTheißNiederuns

III. Von Prof. F. Toula. D. Bedeut
d. Walfiſches f. d. Fiſcherei i. nördlLiteratur-Bericht. Mikroſkopiſche Ethnographiſche Kulturgeſchichtl. Mit

theilungen. Meteorologie d. Monats Juni 1879. 2c. 2c.

4 gros
CaferDavicdl.

Von Dienstag den 16. bis Freitag d. 19. d. Mts.

Concerte
der berühmten Tyroler Natur-Sänger-Gesellschaft

„Moserf Engelhardt“.
Anfang der Concerte 7 Uhr.

Bei ungünstiger Witterung finden die Concerte im Saale statt.
Entrée 50

Höchster Glanz der Parquettböden
S mittelſt Fußbürſten ſauber und billig ausgeführt regelmäßiges Auf

bürſten berechne mit 20 pro Zimmer.
Aufträge werden angenommen Brunnengaſſe Nr. 5, II Tr.

Lowries, Fubren oder kleineren

Bestellungen zur Anlieſerung in's
Hlinkhardt o Schreiber neue

S m J W Stuben-Coak, Grude-We 43 s II Coak u. böhm. Braun-
Kohlem (Salonkohlen), zur vorzüglichsten Stuben und Küchenfeuerung
empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen

Quantitäten
Promenade 12.

Haus werden prompt ausgeführt.

Thermometer,
genau richtig n Waare, mit

efeſtigen vor dem Fen-
ſter, ſowie alle Sorten Reise-,

mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden

Prima Kaffee,
10 t 9 25 Mocca-Perl Bruch 7 Ga-rant. feinschmeckd. PFranco u.
zollfrei unt. Machnahme.

Ludw. Harling,Hamburg ält. Wandrahm 4I.

n
Braunschweiger,

dicker, 2-Pfund-Dose
2 M. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 U. 50 Pf.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,
Früchte etc. empfeh-

Boese Co. Braunsechweig.
Wir bitten um Aufträge. Billiget gestell-

ter Preis-Courant gratis und franeo.

urKunſtGewerbeAusſtellungs-Loose u Leipzig 1879 à 3 .4
bei Mad. Stückrath, gr. Märkerſtr. II.

Ein Windhund zugel. Domplatz 6
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich bin wieder zu den
gewohnten Stunden zu
sprechen. Dr. PoOtt.

Von der Reise zurück.
Landsberg, d. 15. Sept. 1879.

Dr. Morgenstern.
Hall. Volksliedertafel.

Unſere Uebungsſtunden finden von
jetzt ab Mittwoch Abds. ſtatt. D. V.

Sonntag den S.
Septbr. G Uhr früh

ExtrazugHalle Berlin.
Billets auf 6 Tage III. Cl. 5
II. Cl. 7 hin und zurück nur
bis 18. d. Mts. Abends 8 Uhr,
ſpäter pro Billet 1 mehr bei
Stein brecher Jasper.

Ad. Schmidt, Leipzig.
Zweites Volksmiſſionsfeſt

auf dem Petersberge
unter Mitwirkung des Herrn Diac.
Neuenhaus und des Herrn Miſſio

m amittwoch d. 24. Septbr.
Nachmittags 3 Uhr im Römer-
ſchen Gaſthofe.

h
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